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No. 66. Montags den 5. Jung 1820. 


Berlin, vom 1. Jung, 
ag in aller Frühe, find Se. 
der König von hier nach Stargardt 
abgereiſt, wo Allerhoͤchſtdieſelben am aten und 
Iten große Parade und Mansver abhalten und 
über Colberg 8 ne ag am 7ten in 
Stralſund einzutreffen gedenken. Ä 
858 dahin haben ſich auch Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm und Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Karl, Söhne Sr. Mafe⸗ 
ſtaͤt des Königs, begeben. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Ge⸗ 
wehr⸗Fabriken⸗Commiſſarius Deniſel zu 
otsdam, das allgemeine Ehrenzeichen erſter 
laſſe zu verleihen geruhet. 


Bei der am 29ſten fortgeſetzten, und am 
zoften v. M. beendigten Ziehung der sten 
Klaſſe 4iſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie, fielen 
40 Gewinne zu soo Thlr. No. 2189 3317 
5808 6605 70% 10396 10064 13145 13327 
13431.14394 19787 20669 24745 27808 
27932 23507 28968 31420 34% 36074 
36314 38008 38628 38865 49549 41024 

42150 42672 42803 43535 46755 48378 
48948 50827 52759 5 004 62881. 63576 
und 68758 Stein bei Rolin, Berlin bei Ale⸗ 
vin, Frankfurt bei Kleinberg, Königsberg in 
Pr. amal bei Burchardt, Danzig amal bei 
Rotzoll, Berlin zmal bei Matz dorff, Koblenz 


bei Seligmann, Berlin bei Riemann, bei Droͤh⸗ 


mer, Breslau zmal bei Schreiber, Poſen bei 
Heinrich, Breslau amal bei Schleſinger, Mag⸗ 
deburg bei Brauns, Berlin bei Gold ſchmidt, 


Stettin zmal bei Carow, Breslau bei Meu⸗ 
zel, bei Leubufcher, Memel bei Oldenburg, 
Berlin bei Behr, Graudenz bei Neumann, 
Halle bei Lehmann, Poſen bei Pape, Hagen 
bei Roͤſener, Berlin bei Burg, Potsdam bei 


Hiller, Berlin bei Borchardt, Breslau bei H. 


Holſchau dem aͤltern, Berlin bei Meſtag, 
Schweidnitz bei Kloſe, Neiſſe bei Schuͤck und 
Liſſa bei Loͤwenthal. 59 Gewinne zu 200 Thlr. 
No. 1546 1759 2049 2255 2348 5250 5319 
6257 8324 8355 .10039 10617 11906 12071 
12366 19425 21941 22041 24483 24356 
26647 27213 27268 29170 30505 32518 
32652 33616 36113. 36363 36780 38149 
38189 40272 41436 42316 44795. 45450 
46868 47111 47175 47420 48730 49336 
50086 50313 50661 54173 57934 58924 
59172 60162 69290 61803 64546 64070 
65139 67707 und 67744 211 Gewinne zu 

100 Thlr. No. 245 49 533 884 652 881 
943 1638 2336 2807. 2824 3901 4195 5012 
5973 6086 6161 6362 6829 7490 7859 8437 
9697 9930 10170 10232 10575 10921 11173 
11408 12092 12218 12608 12617 13304 
13305 13453 13864 14017 14539 14917 
14950 15027. 15626 15937 15988. 27354 
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17778 
20043 
22741 
22831 
26013 
27181 
28423 
29618 30224 
32363 3250 
34642. 33044 
36305 36613 
38999 38543 
39928 401590 
41507% 42073 
43495 45925 
46399 45522 
47891 48174 
48896 48914 
49909 50222 
51572 51596 
54425, 54544 
57652 59089 
51024 61200 
62394 62605 
63746 63785 
66068 66202 66436 
567688 68186 68330 
69638 und 69824. 


8 Wien, vom 26. May. 
Der Herzog Albert von Sachſen⸗Teſchen 


zahlt 70,000 Gulden Klaſſenſteuer von feinen 
r inen Einfünften aus den Beſitzungen und an⸗ 
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gelegten Kapitalien in den deutſchen Erblanden. 


Zu Kairo ſtarb am 21. Februar unſer ver⸗ 
dienſtoolle General-Conſul in Aegypten, Ro⸗ 
ſetti von Roſenhayn. a 
der franzoͤſiſchen Expedition viele von ſeinen 
geſammelten Alterthuͤmern verlohren hatte, ſo 
rettete er doch noch manche, und hat beſon⸗ 
ders das hieſige Antiken⸗Cabinet ſehr berei⸗ 
chert. Auch viele Tuͤrken und Araber begleite⸗ 
ten die Leiche des allgemein geachteten Mannes 
zum Grabe. f 
Aus Ofen meldet man vom 25. May n 
des: Seit Beginn dieſes Monats war bey uns 
die Witterung anhaltend trocken, und die Luft⸗ 
Temperatur heiß wie mitten im Sommer zur 
Zeit der Hundstage. Die Vegetation, uͤbri⸗ 
gens vielſprechend ſchoͤn, ſehnte ſich allge⸗ 
mein nach Regen. Die zunehmend ſchwuͤlen 
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Obgleich er in Folge 


olgen⸗ 


achts vom 22. auf den 
ieſelbe in wahrhaft furcht⸗ 

8 7 Donner, wolken⸗ 
bruchaͤhnliche Regenſtroͤme mit Schloß en, die 
mitunter ſehr groß waren, bildeten bei uns je⸗ 
zen Their der Nacht. Der Blitzſtrahl fuhr in 
das koͤnigliche⸗ Schloß allhier in den einen Fluͤ⸗ 


gel deſſelben, welcher die Reichskleinodien ver⸗ 


wahrt, und die Schloßkirche enthaͤlt. Der 
Strahl zuͤndete im Dach, nahm dann, mit meh⸗ 
reren Seitenſprüngen, durch die Kronkammer 
und die Wachtſtube, (wo ein Maun der Kron⸗ 


wache, neben dem der Strahl dicht vorbei 
fuhr, betäubt wurde) den Weg nach der Kirche, 


und befchädigte an der Decke derſelben an dem 


Chorbau uber der Orgel, ſo wie auch an dem 


der letztern und am Fußboden manches im 
Mauerwerk, jedoch ohne irgend eine ſonſtige 
Verwuͤſtung. Durch die für ſolche Ungluͤcks⸗ 
faͤlle vorgehtebene Vühenenszeseche Fuͤrſorge 
von Seiten ber koͤnigl. Schloß⸗Inſpektion und 
insbeſondere durch die thaͤtigſte Mitwirkung 
der von der Schloß wache mit verwendeten Gre⸗ 
nadiere, wobei zwei derſelben beſchaͤdigt wur⸗ 
den, ward das entſtandene Feuer bald ge⸗ 
loͤſcht. Die. Niederungen der Stadt litten 
durch die Zuſtröͤmungen der Bergwaſſer, wie 
immer in ſolchen Fallen, mannigfaltig an den 
‚Gebäuden und Gaͤrten. In Peſth fuͤhlte man 
das Gewitter noch erſchuͤtternder. 


Hildburghauſen, vom 16. May _ 
AUnſer Herzog hat mit Zuſtimmung der Land⸗ 
ſtaͤnde ein Haus- und Grundgeſetz uͤber Staats⸗ 
guͤter und Staatsſchulden erlaſſen, wodurch 
das Staatsvermoͤgen geſichert und der Landes⸗ 
Eredit erhoͤht und befeſtiget wird. Nach dem⸗ 
ſelben gehören zum Staatsgute nicht nur alle 
Beſtandtheile des Landes, welche ein untheil⸗ 
bares und unveraͤnderliches Ganze bilden, ſon⸗ 
dern auch alle vorhandene Domainenguͤter, 
Forſten, Gefaͤlle und ſonſtige nutzbare Rechte. 
Zur beſtaͤndigen Ueberſicht des Staatsvermoͤ⸗ 
gens und deſſen unverletzbarer Erhaltung ſol⸗ 


len alle Gegenſtaͤnde deſſelben, mit den genaue⸗ 


ſten Beſtimmungen, in ein eigenes Grundbuch 
verzeichnet und die von Zeit zu Zeit dabei ein⸗ 


tretenden Veraͤnderungen in demſelben nach⸗ 


getrag gen werden. Dies Grundbuch wird in 
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t aufbewahrt wird. Die Verwaltung 
der Domainen ſteht dem Landesherrn allein zu, 
welcher die oberſte Leitung der Finanzgeſchaͤfte 
mit ſeinem, dem Lande verantwortlichen, ge⸗ 
heimen Rathskollegium ausuͤbt. Veraͤuße⸗ 
rungen von Domainen jeder Art, finden nur 
bei unausweichbarer Rothwendigkeit und of⸗ 
fenbarem Nutzen des Staats ſtatt. Zu den 
Staatsſchulden gehören alle ſewohl bey der 
Landſchaft als bey der herzogl. Kammer auf 
verfaſſungsmaͤßigem Wege aufgenommene Ca⸗ 
18 oder von andern Klaſfen uͤbernomme⸗ 

e und von der Landſchaft anerkannte Schul⸗ 
den. Ueber dieſelben wird ein beſonderes 
Staatsſchuldbuch geführt, wovon ein Exem⸗ 
plar das Finanzkollegium, das andere die 
Landſchaft erhält. Durch eine anzulegende 
Schuldentilgungs⸗Caſſe ſollen die nicht weiter 
zu vermehrenden Staatsſchulden abgetragen 

werden. . 

Wr Pr 28 Seer 5 
Mannheim, vom 22. May. 5 
Aus den Akten geht hervor, ſagen oͤffentli⸗ 
che Blaͤtter, und der baldige Abdruck wirs ſol⸗ 
ches der Welt beweiſen, daß Sand in Verbin⸗ 
dung mit einem ausgedehnten Complotte, wo⸗ 
von er die Theilnehmer indeß beharrlich ver⸗ 
ſchwiegen, ſich des Hochverraths im wahren 
Wortverſtande ſchuldig gemacht hat, und eine 
weit gelindere Strafe empfieng, als die Ger 
ſetze uͤber ihn verhaͤngten. Aus den ron ihm 
anerkannten und bey den Akten liegenden Brie⸗ 
fen geht unter andern hervor, daß dieſe Welt 
verbeſſerer unter dem Deckmantel der Religion 
und mit der Bibel und dem Gebethbuche in der 
Hand auf nichts weniger ausgiengen, als alle 
beſtehenden Regierungen umzuſtuͤrzen; die 33 
Tyrannen, wie es in jenen Briefen heißt, zu 
ermorden; die Welt durch Freiheit zu bealü- 
cken, und ſo ein Reich Gottes nach ihrem Sin⸗ 
ne uͤber die Erde zu verbreiten! Sand hatte 
die Ermordung Kotzebue's uͤbernommen, und 
dieſem war aus mehreren Gruͤnden der Unter⸗ 
gang zuerſt zugedacht. Die am Geiſte Schwä⸗ 
chern unter uns, heißt es ohngefaͤhr in dieſen 
von Sand geſchriebenen und anerkannten Brie⸗ 

fen, ſollen dann zur Ausführung jener blutigen 

Thaten beſtimmt werden; die ſtarken und ausge⸗ 
zeichneten Geiſter aber bei der Errichtung jener 
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Verfaſſung wirkſam ſeyn, die die Welt 
begluͤcken wird. — So war Sand's Vorſatz 
ganz der, nach an Kotzebue veruͤbtem Meu⸗ 
chelmorde ein Proclam mit dem blutigen Dol⸗ 
che an die hieſige Jeſuttenkirche zu heften, und 


dann uber die Rheinbruͤcke nach Frankreich hin 


zu fliehen. Eine gefundene und bey den Ak⸗ 
ten ebenfalls liegende Abzeichnung von dieſer 
Kirche ſtellt ihn knieend und dieſe Handlung 
verrichtend vor. Die Worte des Kindes von 
Kotzebue: „Der Vater blutet,“ ſetzten ihn in⸗ 
deß, wie er ſelbſt geſtanden hat, ſo ſehr au⸗ 
ßer Faſſung, daß er ſeinen Plan vergaß, un 
ſelbſt nicht mehr wußte, was er that. So hat 
er auch ausgeſagt, daß Kotzebue ihn mit de 
Worten angeredet habe: „Er wuͤnſche wohl ſeine 
Bekanntſchaft zu machen,“ worauf er erwie⸗ 
derte: „daß ihm daran nicht viel gelegen ſey,“ 
und ihn in dem Augenblicke mit mehreren Dolch⸗ 
ſtichen niedergeſtoßen habe. 
Vom Mayn, vom 20. May. 
Das Muͤnchner Buͤrgermilitaͤr hat ſich eine 
Batterie von 6 Stuck spfündiger Kanonen von 
ganz aus nehmend ſchoͤner Arbeit, anfertigen 
laſſen; jede Kanone traͤgt ein Emblem in halb⸗ 
erhobener Arbeit, welches ſich auf d 
den: Vaterlands liebe, Treue, Ehre, Wach⸗ 
ſamkeit, Tapferkeit, Eintracht bezieht. 
Zu Wuͤrzburg traten neulich 4 Juden zur 
katholiſchen Kirche über. 
Die Juriſten⸗Fakultaͤt zu Gießen hat einen den 
weſtphaͤliſch. Domainen⸗Kaͤufern in Hannover 


guͤnſtigen Ausſpruch gethan. (Nach oͤffentli⸗ 


chen Blaͤttern fol Hannover zwar geneigt ſeyn, 


den Domainen⸗Kaufern ſich guͤnſtig zu zeigen, 
aber nicht aus Schuldigkeit). ai 4 


Der Magiſtrat zu Würzburg hatte neulich 
einem daſigen Jud en so Fuder Wein in Ber 
ſchlag genommen, und eine Probe davon dem 
Medicinal⸗ Collegium zur Unterſuchung ge⸗ 
ſchickt. Es zeigte ſich, daß zwar der Wein 
keine abſolut ſchaͤdlichen Beſtandtheile hatte, 
wohl aber mit Branntwein und Noſinen ver⸗ 
ſetzt war. 

Ein in mehreren Zeitungen befindlicher Cor⸗ 
reſpondenz-Artikel aus dem Rheingau beſagt 
gerade das Gegentheil von Allem, was von 
dorther gemeldet wird. Wenn der Froſt hie 
und da den Weinſtock etwas gekraͤnkt hat, ſo 
geſchah es nur an tief gelegenen Orten, und 


die Tugen⸗ 


— 


auch da hat er ſich groͤßztentheils wieder erholt, 
aud ee d 125 gar nicht in Anſchlag ge⸗ 
bracht werden. N 


Paris, vom 23. May. 


Die Reden in der Kammer der Abgeordneten 
fuͤr und wider den Entwurf des Geſetzes uͤber 
die Wahlen tragen die Farben der Parthei, 
wozu der Redner gehoͤrt. An ſich findet man 
in keiner etwas Ausgezeichnetes; die Redner 
der linken Seite ſprechen mit groͤßerer Gewalt 
der Leidenſchaft, die vorzuͤglicheren Redner 
der rechten Seite mit mehr Wuͤrde, die man 
doch auch den Gemaͤßigtern unter den erſten 

nicht bezweifeln kann. a 
In eben dieſer Kammer hatte Hr. Corcelles 
geklagt: daß zu Grenoble Leute verhaftet 
worden, weil ſie in Gegenwart des Herzogs 
von Angouleme: es lebe der Koͤnig; es lebe 
die Charte! gerufen; in Lyon aber waͤre: nie⸗ 
der mit der Charte! nieder mit den Liberalen! 
nieder mit der linken Seite! ungeſtraft geru⸗ 
fen worden. Das Journal de Paris giebt uͤber 


beide Vorfaͤlle Auskunſt. Als der Herzog von 


Angouleme feinen Einzug in Grenoble hielt, 
beantwortete ein Haufe junger Leute den Ruf: 
es lebe der König! mit dem Ruf: es lebe die 
Charte! es lebe die Verfaſſung! Am Abend 
liefen dieſelben jungen Leute durch die Stra⸗ 
ßen, indem ſie blos: es lebe die Charte! rie⸗ 

ſen und nicht dazu ſetzten: es lebe der Koͤnig! 
In der Nacht wurden Anſchlagzettel angehef⸗ 
tet, worin die jungen Maͤnner eingeladen wur⸗ 
den, ſich am folgenden Tage auf der Espla⸗ 
nade einzufinden, woſelbſt der Herzog uͤber 
die Beſatzung Muſterung halten ſollte. Unge⸗ 
faͤhr funtzig Studirende der Rechte folgten 
der Einladung. Sobald der Herzog erſchien, 

ließen fie das Geſchrei erſchallen: es lebe die 
Charte! es lebe die Verfaſſung! und ſchienen 
das Geſchrei der Menge: es lebe der Koͤnig! 
uͤberſtimmen zu wollen. Als die Manoͤvers 
ihren Anfang nahmen, verdoppelten ſie ihr 
Geſchrei ſo ſehr, daß man die Stimme der Of⸗ 
fiziere nicht hören konnte. Da dieſe Hartnaͤ⸗ 
ckigkeit den Charakter einer Beleidigung des 
Herzogs annahm, befahl der Praͤfekt der Geus⸗ 
darmerie, die Ordzung wieder herzuſtellen, 
und die Halsſtarrigſten zu verhaften. Wirk⸗ 
lich wurden fuͤnfe auf die Mairie gebracht, 
aber faſt ſogleich wieder entlaſſen, nachdem 


man ihnen bas Unſchickliche ihres Betragens 
vorgehalten hatte. Der ee redete ſie mit 


Feſtigkeit an und tadelte fie, einem Gefchrei 
den Charakter eines aufruͤhreriſchen zu en 
welches, ſagte er, in unſerm Herzen, wie in 
dem Ihrigen, iſt und auch in unſerm Munde 
ſeyn wuͤrde, wenn man ſich nicht das Anſe⸗ 
hen gabe, daſſelbe von dem Geſchrei: es lebe 
der König! trennen zu wollen. — Weitere 
Folgen hatte dieſer Vorgang nicht. — Ueber 
den Vorgang in Lyon aber erklärte der eben 
von dort zuruͤckgekommene Praͤfekt Lezai Mars 
neſia: ein Duzend Schreier wären allerdings 
bei Nacht durch die Straßen gelaufen, und 
hatten zwar nicht: nieder mit der Charte! 
aber doch: nieder mit den Buͤndlern! ꝛc. ge⸗ 
ſchrien. Die Obrigkeit habe von ſelbſt dieſem 
Unfug geſteuert und die Anſtifter feſtnehmen 
laſſen, um ſie vor Gericht zu ſtellen. 

Nach einer in der Koͤnigl. Akademie der 


Wiſſenſchaften vorgeleſenen Abhandlung des 


Herrn Poiſſon über die Vortheile der Bank⸗ 
halter bei den Hazardſpielen, iſt das Wente 3 
oder ırente et quarante dagjenige Spiel, wor⸗ 
auf die größten Summen geſetzt werden, und 
auf ziemlich zuverlaͤßigen Angaben beruhenden 
Berechnungen zufolge, ſind es nicht weniger 
als 230 Millivnen, die jaͤhrlich durch dies ein⸗ 
zige Spiel in den Pariſer Spielhaͤuſern in 
Umlauf kommen; davon faͤllt als reiner Ges 
winn den Spielpaͤchtern die Summe von 
2,760, 00 Franken zu. Die Roulette, worin 
jährlich nahe an 100 Millionen ausgeſpielt 
werden, iſt aber den Spielern noch unglei 
verderblicher, indem ſich der Vorcheiß de 
Bankhalters hier auf einen 19ten Theil der 
Einlage aus dehnt, und ihm einen Gewinn von 
J, Millionen gewahrt. Der ununterbrochene 
Abfluß, oder die Vorwegnahme zum Vortheil 
der Bank, muß jeden Spieler, und zwar, wie 
leicht zu ſehen, ſehr ſchuell, dem gewiſſen Uns 
tergange zufuͤhren. 5 

Der Koͤnig hat den General Sol de Griſol, 
ehemaligen Anfuͤhrer der Vendeer, an des ver⸗ 
ſtorbenen Hrn. Gain de Montag nac Stelle, 
zum Gouverneur des Schloſſes von Pau, der 
Wiege Heinrich IV., ernannt. 


Madrit, vom 12. May. 
Die Junta von Galicien hat vier Richter 


des Koͤnigl. Tribunals, die als antikonſtitu⸗ 
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tlonel verdaͤchtig 
Die Junta von Barcellona hat dem Könige 
ſehr viele Abſetzungen von Beamten vorgeſchla⸗ 
gen, welche, ſo wie die proviſoriſchen Wieder⸗ 
ernennungen, genehmigt ſind. Doch hat die eine 
Junta 2 Millionen und die andere eine halbe 
Million an Steuern an den Koͤnigl. Schatz 
geſandt. 


Nicht zum Herzog, ſondern zum Großherzog 
von Cabir mit dem Titel: Alteza, haben Se. 

Majeſtaͤt den neugebohrnen Sohn Ihres Bru⸗ 
ders ernannt. ; 


General de Hars, zum General⸗Capitain 
von Arragonien ernaunt, ware zu Saragoſſa 
beinahe ein Opfer der Volkswuth geworden. 
Man will ihn daſelbſt nicht und er iſt zur Si⸗ 
cherheit einſtweilen in die Citadelle gebracht 
worden. 


Nachrichten von den baleariſchen Inſeln 
melden, daß daſelbſt die Verfaſſung pro⸗ 
klamixt und beſchworen wurde; beides hatte 
ſchon zu Palma Statt gefunden, bevor man die 
Ereigniſſe in der Hauptfiadt am 7. und 8. März 
kannte. General Coupigni, welcher zu Palma 
commandirte, hatte ſich der Proklamation wi⸗ 
derſetzt und das hieruͤber wuͤthend gewordene 
Volk wurde ihn zerriſſen haben, wenn es dem 
Biſchofe der Stadt nicht gelungen waͤre, deſſen 
Zorn zu maͤßigen und den General in Sicher⸗ 
beit zu bringen. 


Wir haben ſehr beruhigende Nachrichten aus 
Suͤdamerika, wo man die Wiedergeburt des 
Mutterlandes mit ſo viel Erſtaunen als Freude 
vernommen hat; die Schreiber dieſer Briefe 
hoffen auf Frieden und Vereinigung. 


Bekanntlich hatte der ſpaniſche Conſul zu 
Marſeille, Don Juan Lahora, dem Koͤnig 
einen Brief geſchrieben, in welchem er gegen 
die Verfaſſung proteſtirte; durch einen Be⸗ 
ſchluß vom ıften d. M. hat nun der König 
den gedachten Lahora als des ſpaniſchen Na⸗ 
mens unwuͤrdig erklaͤrt, aller Aemter, Ehren 
und Würden entfegt und ihn vom ſpaniſchen 
Boden verbannt. 

Da viele Invaliden als Bettler das Laud 
burchziehn, fo iſt den Militair⸗Commandanten 
aufgegeben: dieſe Leute anzuhalten, und an 
die Depots abzuliefern, wo ihnen der dem 


Poren Durch andere erfegt. 


ache ee des Vaterlandes gebuͤhrende Une 
terhalt gereicht werden ſoll. = 


Hier iſt fo eben ein Werk erſchienen, ig wel⸗ 


chem der Verfaſſer Ab der Maſorate 
Vorſchlägt⸗ faſſer Abſchaffung der Maſorat 


Irun, vom 14. May. 


„Marques Almenara, der ſich unter den Zu⸗ 
ruͤckgekehrten befindet, aber für jetzt Vittoria 
nicht verlaſſen darf, war Schwiegervater des 
bekannten Marſchalls Duroc. Die Joſephi⸗ 


nos und Afranceſados werden im Ganzen ſehr 
kalt aufgenommen. 


In Pampeloua giebt es noch immer lebhaf⸗ 
ten Streit. In Galizien hat die Junta ſtrenge 
Maaßregeln gegen einige Volkszuſammenlaͤufe 
nehmen muͤſſen. Dle Arragonier ſind ſehr er⸗ 
regt, und die Behoͤrden haben Muͤhe, die gar 
zu ſtolzen Anmaßungen ihrer Freiheit zu hem⸗ 
men. In Valencia follen die Landſtraßen unſi⸗ 
cher ſeyn. 


London, vom 20. May. 


Die Morning⸗Chronicle aͤußert eftic 
gegen die Miniſter, daß ſte die 8 ü 55 = 
Penſionen für die auswärtigen Geſandten, 
welche aus der Civil-Liſte bezahlt werden, 
nicht verringern wollen, und meynt, daß zu 


jeder Zeit, wenn die Miniſter in Betreff der 


Dekonomie, welche ſie einzufuͤhren vorgeben, 
auf die Probe geſtellt werden, immer ein Hin⸗ 
derniß der Einſchraͤnkung im Wege liegt. 

Fuͤr Druckkoſten im Unterhauſe werden, zu⸗ 
folge der eingereichten Angaben, für dieſes 
Jahr allein 62849 Pf. 8 Shill. 4 D. berechnet. 


Zufolge der dem Parlamente vorgelegten 
Papiere beträgt die ganze Ausgabe für die 
Armee im activen Dienſt 6,807,466 Pfd. St. 
6 Sh. 6. D. Die ganze Staͤrke der Armee 
beträgt, mit Inbegriff von 19,899 Mann, 
welche ſich in Indien befinden, 112,485 Mann. 
Für die Regimenter in Indien ſorgt die oſtin⸗ 
diſche Compagnie ſelbſt und es ſind die Koſten 
dieſes Jahrs auf 647,907 Pfd. Sterl. 13 Sh. 
3 D. angeſchlagen. Die Ausgaben fuͤr die 
Seemacht find für dies Jahr auf 2,216,746 
Pfd. Sterl. 3 Sh. 11 D, berechnet. 


* 
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unſere Blätter ſind mit der Wahl des 1. Auguſt 
zum Krönungsfeſte unzufrieden. Sie fragen an, 
warum man zu dieſer Feyer die Hundstage ge⸗ 
waͤhlt? Warum man fo viel Perſonen, die mit 
der Ceremonie nothwendig beſchaͤftigt ſeyn 
muͤſſen, in Lebensgefahr verſetzt? Sie meinen, 
es ſey eben ſo bedenklich, Regimenter im Au⸗ 
guſt nach Jamaika einzuſchiffen, als den Lord 
Chamberlain (den erſten Kammerherrn), und 
den Lord Stewart (den Hofmarſchall) der Hitze 
des rſten Auguſts auszuſetzen. Die Krönung 
des vorigen Koͤnigs dauerte 15 Stunden, mit 
Inbegriff des Bankets; und die ganze Zeit 
hindurch mußte der junge 2 1jaͤhrige Monarch 


die Koͤnigl. Kleidung, Mantel und Inſignien 


tragen, der Hitze von Weſtminſterhall, worin 
5oco Wachskerzen brannten, dem ihn umge⸗ 
benden Gedraͤnge und den Aus duͤnſtungen einer 
dampfenden Tafel, und einer Geſellſchaft von 
6000 Gaͤſten ausgeſetzt ſeyn. Jetzt find zmal 
ſo viel Adelige und Courfaͤhige als damals, 
und der Koͤnig iſt dreimal ſo alt, und wenn 
nun vollends die vermehrte Ritterzahl des Mi⸗ 
litaͤr⸗Bathordens, des St. Patrit⸗ und des 
Guelfen⸗Ordens dazu kommt, fo dürfte leicht 
Weſtminſterabtei und Weſtminſterhalle zu klein 
ſeyn. 
5 Die erſte Rathſitzung der Kroͤnungs-Com⸗ 
miſſion war uͤberaus unterhaltend. Es mel⸗ 
deten ſich mehrere alte Haͤuſer und Familien 
mit ihren Rechten und Belehnungen zu Ge⸗ 
ſchaͤften bei der Kronfeier. Der Graf von 
Albergavenny verlangte als Ober-Bratenſpi⸗ 
cker (Larderer) ſein Amt zu verwalten, wel⸗ 
ches viel zu lachen gab, zumal als er in die 
naͤhern Forderungen eingieng, und ſich die 
Ueberbleibſel der Speckſeiten, Schinken und 
des Fleiſches in der Spickkammer ausbat. Ein 
zweiter Candidat, Lord Eſton, erhob ſich, und 
machte dem Grafen das Spickgeſchaͤft ſtreitig. 
Der Mayor und der Magifrat von Oxford 
meldeten ſich, um zugleich mit dem Mayor 
und dem Magiſtrat von London die Kellnerge⸗ 
ſchaͤfte zu betreiben, und mit 3 ſilbernen Be⸗ 
5 beſchenkt zu werden. Der Herzog von 
orfolk machte ältere Anſpruͤche auf das hoͤ⸗ 
here Recht, dem Könige den Becher zu füllen 
und zu reichen, dafuͤr aber auch den ſchoͤnſten 
goldenen Becher mit Deckel und allen uͤbrig ge⸗ 
biebenen Wein, ſo wie auch alle Becher und 
Kruͤge, mit Ausnahme der goldenen und ſil⸗ 
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bernen, als Geſchent (tee) zu erhalten. — 
Der Lord Workſop erwähnte ein altes Recht 
ſeiner Familie, dem K ! 
für die vechte Hand zu überreichen, und ihm 
den rechten Arm zu ſtuͤtzen, während feine Ma⸗ 
jeſtaͤt den Reichs⸗Scepter halten wird. Der 
Herzog von Montroſe meldete ſich als Silber⸗ 
mwafcher, und erbat ſich für feine Muͤhe die ſil⸗ 
bernen Teller und Schuͤſſeln, die auf des Koͤ⸗ 
nigs Tafel kommen wuͤrden; auch machte er 
auf das Recht Anſpruch, dem Koͤnige die Spo⸗ 
ren vorzutragen. — Lord Lyſton begehrte, daß 
man fein Recht, Waffeln für den König zu ba⸗ 
cken, anerkennen moͤchte, und zum Lohne die 
ſilbernen Gerätbe, Waffeleiſen, wie auch ei⸗ 
nige Centner Zucker, Gewuͤrze und andere Zu⸗ 
re 

Es iſt über alle Beſchreibung, mit welcher 
Aengſtlichkeit man beſorgt it Mh läge zu 
verſchaffen, um die Kronungs⸗Feierlichkeit 
mit anſehen zu können. Die Fenſter eines 
Hauſes, aus welchen man den Eing eng in die 
Weſtminſter⸗ Abtei uͤberſehen kann, ſind auf 
den iſten Anguft für 2000 Pf. Sterl. vermie⸗ 
eher; für das Nachbarhaus wird 2500 Pfd. 
Sterl. gefordert. Von einem groͤßern Hauſe 
ſchaͤtzt man, daß 8000 Pfd. Sterl. gezogen 
werden können, fo wie aus dem eines Leinen⸗ 
haͤndlers, welches Weſtminſterhall gegenuber 
liegt, 2000 Pfd. St. Vemerkenswerth iſt es, 
daß die Eigenthuͤmer der in dieſer Gegend her 
legenen Haͤuſer. berechtigt ſind, ihre Mieths⸗ 
leute zu zwingen, an dem Tage ihre Wohnen; 
gen aufzugeben. So z. B. verläßt ern Mieths⸗ 
mann ſein Haus auf ztel Jahr und verkauft 
jetzt feine, Waaren; man hat ihm indeß die 
Miethe eines Jahrs als Entſchaͤdigung zuge⸗ 
ſtanden. Zur Errichtung von Geruͤſten iſt der 
Grund zu 3 Guineen pr. Fuß vermiethet und 
10, 15 bis 20 Guineen ſind fuͤr faͤr einen Sitz 
darauf geboten. Bey der letzten Kroͤnung 


(Georgs des Dritten) brachten große Haͤuſer 


nicht mehr als 1000 und. kleinere 700 Pfd. 
Sterl. ein. Die Speculanten, welche die ee; 
ruſte errichteten, follen dabey große Summen 
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„Graf Itterberg, Sohn des ehemaligen 

Koͤnigs von Schweden, iſt in eg 

Barons Porlier in Inverneß angekommen, 
Kabinet zu Erag Padric 


hat das Mineralien⸗ 
beſucht, ſo wie die Gegend um die Stadt ber 


nige einen Handſchuh 


| 


| 


| 
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Am Donner lage at zu Liverpool eine Ver⸗ 
ſammlung von Kaufleuten und Rhedern zu 
einer Sitefeprift um freien Handel Statt ge⸗ 
Te fie hat zahlreiche Unterſchriften 
erhalten. . 

Vom März 1879 bis dahin 1820 haben 


53,614 Perſonen das brittiſche Muſeum beſucht 
(im vorigen Jahre 10,000 mehr). 

Capitain Barrow, der juͤngſt den Commo⸗ 
dore Decatur erſchoſſen, iſt an der von dem⸗ 
ſelben erhaltenen Wunde auch verſtorben. 
Auf dem Cap ſind die beiden erſten Schiffe 
angekommen, welche mit Coloniſten von Eng⸗ 
land dahin abgeſegelt waren; 

Laut Nachrichten aus Rio de Janeiro vom 
20. Maͤrz hatte man daſelbſt den von der neuen 
Regierung zu Buenos⸗Ayres mit den Provin; 
zen Entre Rios und Santa⸗Fe am 23. Februar 
abgeſchloſſenen Trackat in 18 Artikeln erhal⸗ 
ten. Der ıfte beſagt: Der Wunſch einer Foͤ⸗ 
deral⸗Vereinigung unter ihnen ſey zwar allge⸗ 
mein, müßte aber durch frei vom Volke ge⸗ 
waͤhlte Abgeordnete ausgedruͤckt werden, zu 
welchem Zweck jede Provinz ihre Repraͤſentan⸗ 
ten zu ernennen habe, die dann ſechszig Tage 
nach Natification dieſes Tractats im Kleſter 
St. Lorenzo der Provinz Santa⸗Fe zuſammen⸗ 
treten ſollten. 2. Da der Freundſchaft und 
guten Harmonie zwiſchen den Provinzen (die 
durch einen grauſamen und blutigen, von dem 
Ehrgeize und den verbrecheriſchen Abſichten ei⸗ 
niger Menſchen, mi 
tung der Inſtructionen von den Staͤdten, die 
“fie repraſentirten, an fich geriſſen, 0 
ten Krieg geſtört worden) nichts mehr im 


Wege ſtehe, ſollten vom 2zſten an alle Feind⸗ 


ſeligkeiten aufhoͤren, und die Truppen von 


Santa⸗FJe und Entre Rios in ihre rovinzen 
zurückkehren. 3. Dieſe Provinzen erinnern 
x diebe Buenos⸗Ahres, dieſe Wiege der 
Nationalfreiheit, an die ſchlimme und gefaͤhr⸗ 
liche Lage, ſie nv 
ſetzt worden, womit eine fremde Macht, wel⸗ 
che die verbuͤndete Provinz Banda⸗Oriental 
mit großer Macht unterdruͤcke, ſie bedrohe; 
geben es den legen 
Opfer es ihnen koſten muͤſſe, einer impafanten 
Armee zu widerſtehen, und erwarten angemeſ⸗ 
ſene Unterftügungen von deren Großmuth und 


die die Gewalt, mit Verach⸗ 


veranlaß⸗ 


worin fie durch die Invaſion ver⸗ 


0 angekommen war, daß bie 
Bürgern zu überlegen, wie viel 
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Det unt 4. Es ſollen keine Boote auf 
17 ruguay und Parana ſchiffen, deren Be⸗ 
Kl den Booten aller nicht befreundeten 
ovinzen verboten wird. Der Handel auf 
dieſen Stroͤmen ſoll in der Folge durch den 
Congreß regulirt werden. 5. Die nach Bue⸗ 
nos-Ayres geflüchteten Perſonen koͤnnen ihre 
Wohnungen und Eigenthum wieder in Beſitz 
nehmen, auch wenn fie die Waffen gegen die 
Provinzen geführt hätten. 6. Der Congreß 
ſoll die Grenzen zwiſchen den Provinzen beſtim⸗ 
men. 7. Die vorige Adminiſtration iſt durch 
den allgemeinen Willen wegen ihrer Verbrechen 
gegen die Freiheit abgeſetzt; ihre Mitglieder 
ſollen vor ein Gericht geſtellt werden. Dieſe 
Maaßregel ſey man den Chefs der Bundesar⸗ 
mee ſchuldig, welche ſich wegen ihrer Kriegs⸗ 
erflärung gegen Buenos-Ayres im November 
zu rechtfertigen begehrten. 8. Freiheit des 
Handels mit Waffen und Munition. 2. Frei⸗ 
laſſung der Kriegsgefangenen. 10. Obgleich 
die contrahirenden Theile von Einſtimmung 
des General⸗Capitains der Banda⸗Oriental, 
D. Joſe Artigas, uͤberzeugt ſind, worüber 
der Statthalter von Entre-Rios beſondere 
Inſtructionen erhalten haben will, ſo ſoll ihm 
doch erſt, weil feine foͤrmliche Vollmacht fehlt, 
Abſchrift dieſer Akte geſandt werden, damit 
er, wenn es ihm genehm ſey, ſogleich die Ber⸗ 
bindungen, welche dem Vortheil der von ih 


befehligten Provinz gemäß ſind, deren Ein⸗ 


* 
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verbleibung mit den verbuͤndeten Provinzen ein 


gluͤckliches Ereigniß ſeyn wuͤrde, anknüpfen 


möge. 11 — 18 beziehen ſich auf Zuhauſe⸗ 
ſchickung der Truppen und auf die Ratification. 
Unterzeichnet abſeiten Buenos⸗Ayres, durch 
Don Man. Sarratea; Santa⸗Fe, Don 
Stan. Lopez: Entre⸗Rios, Don Francisc. 
Ramirez. 6 

Ein Kaper hat ein kleines ſpaniſches, von 
St. Cruz nach Oratava gehendes, mit Brannt⸗ 
wein und Zucker beladenes Schiff genommen, 
obgleich alle dieſe Waaren mit Certificaten des 
brittiſchen Conſuls verſehen waren. 8 

In Jamaika wußte man am 20. Maͤrz durch 
eine Vrigg, die in ſechs Tagen von Lagugira 
Heere Morillos 
und Bolivars ſich Mitte Maͤrz einander gegen⸗ 
über ſtanden, keiner von beiden aber zu einer 
allgemeinen Schlacht geneigt ſchien. Da Mo⸗ 
rillo alle ſeine Kraͤfte zur Vertheidigung von 
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Caraccas an ſich gezogen, war die Beſatzung 
von Cartagena ſehr geſchmolzen, und man 
fuͤrchtete dort, den Republikanern in die Haͤnde 
u fallen. Aus Lima wurde vom 15. Februar 
geſchrieben: Cochranes Raubzuͤge gegen die 
Landleute und ſelbſt die armen Fiſcher an der 
Kuͤſte, hätten die Gemüther ſehr von der Sache 
der Independenz abgewendet, und dem Vice⸗ 
koͤnig neue Staͤrke gegeben. Wegen jener Be⸗ 
raubungen hatte der Bicekoͤnig Schiffen aus 
mehreren Welttheilen Einfuhrlicenzen ertheilt; 
es war großer Mangel an allen Einfuhrarti⸗ 
keln in Lima. 


Aus dem Haag, vom 27. May. 


Der Rechtsſtreit mit Ludwig Bonaparte we⸗ 
gen des Harlemmer Pavillons ſoll unter der 
Hand beigelegt ſeyn. 

Am eaiſten find wieder zwei Fahrzeuge mit 
Wuͤrtemberger Auswanderern in Arnheim an⸗ 
gekommen. Sie wollen ſich nach Nord⸗Ame⸗ 
rika begeben, und ſagen aus, daß ihnen noch 
eine Menge ihrer Landsleute dahin folgen 
wollten. 


Bruͤſſel, vom 26. Mai. 
In Bruͤgge iſt aus Batavia das Schiff Se⸗ 
lime, Capitain Veus, den Gebruͤdern Syna⸗ 
ve gehoͤrig, mit 5100 Saͤcken Caſſee, 19000 
Ballen Reis, 230 Canaſtern Zucker, 6250 Bloͤ⸗ 
cken Zinn u. f. w. angekommen. Die Neuheit 
dieſes Schauſpiels vergnuͤgte die Einwohner 


— N 
Der Herzog von Cambaceres iſt nach Aachen 


durchgereiſet, wo er ſich kurze Zeit aufhalten 
wird. ; 
Aus Italien, vom 15. May. 
Dle Koͤnigin von England wird, nach eini⸗ 
gen Nachrichten, nach Peſaro zuruͤck erwartet. 
Die drei Gebrüder Anarelli und noch ein an⸗ 
derer, fämmtlich aus Baſſiano gebürtig, vers 
legten ſich wieder auf die feit 1817 in jener Ges 
gend ausgerottete Straßenraͤuberei, und hat⸗ 
tien ſich bereits einer Mordthat und vieler ſchwe⸗ 
ren Verwundungen ſchuldig gemacht; allein 


der dortige Diſtrikts⸗ Commandant, mit Hülfe- 


der Bewohner dieſer Gegend, uͤberlieferte dieſe 

Boͤſewichter nach zweijahriger Verfolgung den 

Haͤnden der Gerechtigkeft, Eben ſo wurden 
/ 


von vier ſchweren Verbrechern, die aus ihren 


Kerkern zu entwiſchen Gelegenheit gefunden 


hatten, und bereits eine neue Straßen raͤuber⸗ 


bande bildeten, durch die bewaffnete Macht 


zwei eingefangen, einer auf der Flucht getoͤd⸗ 
tet, und der vierte, als er das Schickſal ſei⸗ 


ner Spießgeſellen erfuhr, ſtellte ſich freiwillig. 


Conſtantinopel, vom 3. May. 


Die Angelegenheit der Armeniſchen Muͤnz⸗ 


paͤchter iſt nunmehr dahin entſchieden, daß die 
noch verhafteten 3 Bruͤder Douz⸗Oglou nach 
Kaͤſarie, ihre Tante Mariane, die der Zaube⸗ 
rei beſchuldigt war, nebſt ihrem Sohne nach 
Scio und die Brüder Aznaour nach dem In⸗ 


neren von Kandia verwieſen, wogegen Tinghis 


Oglou, Schwager der Douz Oglou, und ſeine 
beiden Soͤhne in Freiheit und in die armſeli⸗ 
gen Ueberbleibſel ihres Verwoͤgens wieder ein⸗ 
geſetzt worden ſind. . 
Montevideo, vom 23. Februar. 

Nach der Niederlage, welche (m. f. das Has 
rige Skuͤck dieſer Zeitung) Artigas von den 
Portugieſen erlitten, iſt der Friede in der Pro⸗ 
vinz Banda⸗ Oriental nun voͤllig hergeſtellt, und 
dieſem zufolge zwiſchen den Patrioten von St. 
Joſe und dem Gouvernement von Montevideo 
eine Convention abgeſchloſſen und ratiſicirt 
worden, nach welcher die freundſchaftlichen 
Verbindungen unter dieſen beiden Partheien 
hergeſtellt find. Das Einverſtaͤndniß, welches 
bisher zwiſchen den populairen Partheien in 
Buenos⸗Ayres, den Provinzen und der Armee 


unter dem Commando von Belgrano exiſtirte, 


uͤberfuͤhrte Pueyrredon und Tagle, daß fie fi 
nicht laͤnger in ihren Poſten halten koͤnnten; 
ſte wurden daher von ihren beſten Freunden 


gebeten, die Stadt zu verlaffen, als das ein⸗ 


zige Mittel, dem allgemeinen Mißvergnuͤgen 
ein Ende zu machen. Don Manuel de Sar⸗ 


ratea, der einen Tractat (er befindet ſich auf 


der vorhergehenden Seite) mit den Provinzen 
Santa Fe und Entre⸗Rios abgeſchloſſen hat, iſt 
zum Gouverneur der Provinz Buenos Ayres 
ernannt worden. Die Conſtitution wird ſich nun 
auf einen feſtern Fuß ſtuͤtzen, der buͤrgerliche 
Krieg wird enden und die vereinigten Provin⸗ 
zen werden unter einer feſten Regierung nun 
ohne Zweifel ihre Unabhaͤngigkeit behaupten. 


Nachtrag 


— 1853 — n 


n 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Doktor Denis in Frankreich hatte wi⸗ 
der den Herrn v. Saint⸗Mauvieux gerichtlich 


Klage erhoben, daß er durch deſſen falſche 
Beſchuldigung in dem Jahre 1815 vor ein 


Hreußifches Kriegsgericht geſtellt, von die⸗ 
ſem aber als unſchuldig entlaſſen worden ſey. 


Bei Gelegenheit dieſes Prozeſſes hatte Herr 


Loiſeau, Sachwalt des Dr. Denis, behauptet, 
daß die Preußiſchen Truppen im Jahre 1815 
zu Chartres einen dortigen Einwohner, Mes⸗ 
nard, der zwei Tage vor ihrem 1 
durch einen offentlichen Anſchlag zum Wider⸗ 
ſtande aufgefordert, vor ein Kriegs» Gericht 
ſtellen laſſen, daß er durch daſſelbe zum Tode 
verurtheilt, und daß die Strafe durch Stock- 
ſchlaͤge, die er vier Tage lang erdulden muͤſſen, 
vollzogen worden. Die ſogenannt⸗ liberalen 
- Blätter Mu Paris uͤbereilten ſich fo ſehr, dieſe 
Barbarei der Welt mitzutheilen, daß ſie vor 
großer Eilfertigkeit die Scene nach Mans ver⸗ 
egten, welches Herr Loiſean in den folgenden 
Blattern auf den Widerſpruch des Maire von 
Mans berichtiget hat. Er hätte zugleich un⸗ 
verwerfliche Zeugen feiner Erzählung narahaft: 
machen ſollen, begnuͤgt ſich aber mit der ges 
woͤhnlichen Einſeitigkeit eines ſchlechten Sach⸗ 
walts, nur ſeinen eignen Klienten, den Dok⸗ 
tor Denis zu nennen, der ein Intereſſe dabei 
hatte, die Gefahr, welcher er durch die An⸗ 
klage des Herrn von Saint⸗Mauvieux Preis 
gegeben war, ſo graͤßlich als moͤglich darzu⸗ 
ellen. Die ganze Erzählung iſt luͤgenhaft. 
Wir duͤrfen nur bemerken, daß Chartres das 
Hauptquartier eines Preußiſchen Generals 
war; wie fügen hinzu, daß dieſer General der 
verſtorbene Graf v. Buͤlow⸗Dennewitz war, 
um auch den leiſeſten Argwohn der Moͤglich⸗ 
keit irgend einer barbariſchen Handlung zu ent⸗ 
fernen. Was den damaligen Präfı ten zu 
Ebartres, Herrn Grafen v. Breteuil (ſo viel 
wir wiſſen jetzt maitre des requétes zu Paris) 
verhindern könne, der ehrloſen Luͤge des Dr. 
Denis zu widerſprechen, da er der Wahrheit 
dieſe Ehre ſchuldig ſeyn wuͤrde, wiſſen wir 
nicht, fordern ihn aber dazu auf. Welche 


Einmarſche 


zu entzuͤnden. 
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Verletzung des Menſchen⸗ und Voͤlker⸗Rechtes 
die Bonapartiſchen Feldherrn im Kriege von 
1805 durch willkürliche Ermordungen Preußi⸗ 
ſcher Unterthanen verübt haben, iſt in unfier 
Aller Gedaͤchtniß. Wir haben es zu den allge⸗ 
meinen Greueln des Krieges gezahlt, ohne die 
Thaͤter einer beſonderen Varbarci zu bezuͤchti⸗ 
gen. Aus dem Kriege von 1814 konnten wir 
von einem Bonapartiſchen General eine Grau⸗ 


ſamkeit berichten, welche diejenige bei weitem 


übertrifft, die den Unſrigen angedichtet wird; 
es ſcheint aber der ſchlechteſte Beruf, durch 


die Erinnerung an die Schandthaten einzelner 


Barbaren den Haß ber. Völker zu naͤhren und 
(Staats ⸗Zeitung). 
Die neulich mitgetheilte Nachricht von dem 
Uebertritt des Paſcha von Janina zur chxriſt⸗ 
lichen Religion, und deſſen Aufſtande gegen 
die hohe Pforte iſt nicht unwahrſcheinlich, ob⸗ 
wohl ſie der Beſtaͤtigung noch bedarf. Schon 
vor einiger Zeit wurden in Conſtantinopel ei⸗ 
nige Albanler verhaftet, die auf den Capidgi 
Baſchi, den perſoͤnlichen Feind des Paſcha von 
Janina, geſchoſſen hatten. Sie ſagten, obwohl 
auf der Folter, aus, daß der Paſcha von Ja⸗ 
nina durch das Verſprechen einer Belohnung 
von 100,000 Piaſtern fie gedungen habe. Der 
Großherr, ſchon feit einiger Zeit über die Anz 
maßungen des Ali erzuͤrnt, wies die Agenten 
deſſelben von Conſtantinopel fort, und erklaͤrte 
ihn, wie ſeine Sind für Unglaͤubige. Den 
Soͤhnen wurden die Statthalterſchaften ontzo⸗ 
gen, die ſie beſaßen, und die benachbarten 
Paſchas erhielten Befehl, die Flucht des Ali 
mit ſeinen Schaͤtzen, die man vermuthete, zu 
60 1 Seitdem hat Ali ſich zu Preveſa 
geruͤſtet, und mit 40,000 Mann wohlgeuͤbter 
Truppen den Angriff feiner Feinde erwartet. 


Das in Conſtantinopel befindliche Caſtell, 
welches man die fieben Thärme nennt, 
bildet ein unregelmaͤßiges Fuͤnfeck, das in jedem 
ſeiner Winkel einen, und in ſeiner Hauptfa ade 
noch zwei Thuͤrme hat. Es duͤrſte einen SIE, 
chenraum von wenigſtens 3300 Quadrattotſen 
einnehmen, und beſteht aus mehreren großen 


reiten die roheſten Fi . i 
kaum eingefangenen Pferde, ja ſelbſt wilde 
Stiere ohne Schwierigkeit. f 
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Abtheilungen, die mit beſonderen Mauern 
umgeben find. Das Ganze trägt den Charak⸗ 
ter des Alterthums und der Verwitterung, 
des Deſpotismus und der Grauſamkelt. Ue⸗ 
berall Ruinen und Denkmäler der Vorzeit, halb⸗ 
verwiſchte Namen und Denkſpruͤche; Ketten, 
Gefaͤngniſſe, Graͤber und Todtengebeine. 


Der Gewinn den die Londoner Phoͤnix⸗Feue⸗ 
rungsverſicherungs⸗Geſellſchaft macht, wird 
in offentlichen Blättern auf 60 pCt. des nie 
dergelegten Sicherheits⸗Capitals angeſchlagen. 

In Buenos⸗Ayres und Paraguay giebt es 
berittene Hirten. Sie ſind beinahe ihr ganzes 
Leben hindurch zu Pferde, und vermoͤgen folg⸗ 
lich kaum zu Fuß zu gehen. Was fie daher 


nur vornehmen, verrichten ſie alles reitend, 
wobei das Pferd das Meiſte thun muß. So 


laſſen ſte z. B. ihre Pferde Waſſer ſchoͤpfen, 
Lehm kneten u. ſ. w.; fo fifchen und angeln fie 
zu Pferde; fo halten fie ihre Geſellſchaften vor 
den Wirthshaͤuſern; ſo hoͤren ſie vor den offe⸗ 
nen Kirchthären die Meſſe auf dieſe Art; ja, 
ſo bringen ſie ſelbſt ihre Todten, mit Stricken 
und Kreuzſtoͤcken befeſtigt, und als Reiter zur 
prieſterlichen Einſegnung. Man kann leicht 


denken, daß dieſe Hirten, bei der beſtaͤndigen 


Uebung von Jugend auf, ſehr fertige, wenn 
auch eben nicht ſchulgerechte Reiter find. Sie 
Füllen, die unbaͤndigſten, 


Aufmunterung. 
Beſſere Ausſichten für Landwirthe. 
Schon ſeit den Zeiten vieler Generationen 


hat man die auffallende Bemerkung beſtaͤtigt 


gefunden: daß der jedesmalige Stand der 


Quartembertage die Preiſe der Kornfrüchte, 
ſicher beſtimmte; nur das heurige Jahr hat 


einen ganz IT AED Gang genommen. 
Was mag dies wohl für eine Bedeutung 
haben? mögen ſich Viele fragen. — Ich will 
daher verſuchen, aus manchen Hieroglyphen 


der Alten, und aus den heutigen Erſcheinun⸗ 


gen der Natur die Reſultate — aber nicht als 


| verbuͤrgende abfolute Nothwendigkeit, noch 


aber im prophetiſchen Geiſte — ohnberu⸗ 
fen, aur für das Wiſſen, nicht aber fuͤr den 


Glauben, zu ziehen. Di alten Hindus und 
Egypter haben darch ee Eindringen in 


die geheimſten Gänge der Natur, und deren 
Folgen auf die organiſchen Gefehöpfe, die 
außer der Luft noch Brod zum Leben be⸗ 
duͤrfen, uns manche in Hieroglyphen gehuͤllte 
geheiligte Wahrheiten hinterlaſſen, 
nur zu zerlegen Be ; um fie ganz zu faffen, 
und das Gute hievon in Ausübung zu brins 
gen. Stets ſpricht die Natur in ſtummer 
einfaͤltiger Sprache durch und mit der Sache 
ſelbſt zu uns, und ihr Bemuͤhen, ſich uns 


verſtaͤndlich zu machen, wirkt unaufhaltſam 


nach ewigen Grundgeſetzen fort. Wer dieſe 
Weiſung verlacht und fie unbeachtet voruͤber⸗ 
gehen laͤßt, wird mit Schaden dahin kommen 
muͤſſen, wohin der Weiſe vorſichtig und unbe⸗ 
ſchaͤdigt anlangt. 


Die hoͤchſte Annaͤherung der Erde zur Sonne ö 


war der Standpunkt, von wo aus ſie ihre 
Beobachtung der Natur zur Erſchauung der 
Zukunft anfingen ꝛc. 2c rn 

Nun zur Sache: 


Decbr. 1819 hohe Quat.⸗Stand niedere Preiſe. 5 


Januar 20 hoͤherer dito dito 
Februar ⸗⸗ dito dito 
Maͤrz⸗⸗ dito dito 
April „ * dito dito 
ah Se dito etwas beſſere 
uny D 2 dito dito 


Von hier aus war der Ruͤckgang und es nab⸗ 


durchaus ſchlechte * „ 
ah d 23 * — dito 
Erndten, — 2 


feilere und beſſere ſeyn. 


Nur ein energievoller, rationeller Land⸗ 


wirth, der bei wohlfeilen Jahrgaͤngen nicht 
ruht, ſondern ſtets —— feine Thaͤtigkeit 


der Sache und nicht dem Gelde ſchenkt, um 
die hoͤchſt moͤgliche Production zu erreichen 
und zu ſichern, wird alle widrigen Einwirkun⸗ 
gen der Elemente beſiegen. Schon hatte der 


März bei Beſtockung des Getreides zu wenig 
Licht, und der May bei der Crpſtalliſation und 


Bluͤthe des Roggens in viel Naͤſſe. 


die wir 
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Fructiſicationsprozeß zeigt uns den Waſſer⸗ 
ſtoff als die domintreudſte Potenz, wodurch 
das Sauerſtoffgas zur Ausbildung des 2 
lenſtoffs in Körner gedrängt, aus dem Gleich⸗ 
gewicht gehoben wird, und daher nothwendig 
ihre innern Beſtandtheile weniger Mehl ent⸗ 
halten, und einen fluͤſſigen Teig geben muͤſſen. 
Die Chemiker werden das Ausführlichere 
hieruͤber wohl gefaͤlligſt uͤbernehmen und dar⸗ 
thun: wie viel bei jedem Jahrgange und in 
Verhaͤltniß der Witterung, die innern Beſtaͤnde 
der Koͤrner an Mehl — Kleberll Faſerſtoff 
u. f. w. enthalten, eine Sache, die bis heute 
noch, ſehr unbeachtet blieb, aber, wie ich glaube, 
von entſchiedener Wichtigkeit ist. 
Das ſummariſche Reſultat if daher: ſo 
viel Monate die Getreidepreiſe mit den Quar⸗ 
tembern in einem heterogenen Verhaͤltniß ſte⸗ 
ben; ſo viel Jahre auch Theurung oder 
Wohlfeilheſt zu erwarten iſt. 
CEein Landwirth aus Schleſien. 


wiſſenſchaftliche und Runſt dachrichten ae. 


Der Graſ von Erbach fand neulich in dem 
ſogenanaten Miesgraben bei Eulach, unweit 
den alten roͤmiſchen Verſchanzungen, den Ads 
lereiner roͤmiſchen kegion, wahrſchein⸗ 
lich der 2aften, die der Britonen genannt, un⸗ 
ter den Befehlen des Titus Manlius Magnus, 
welche in den Linien des Odenwaldes und deſ⸗ 
ſen Kaſtellen ſtationirte. Vielleicht duͤrfte es 
der naͤmliche ſeyn, den ein roͤmiſcher Aquili⸗ 
fer nach der von den Teutonen erlittenen Nie⸗ 
derlage des roͤmiſchen Heers in einem Graben 
degrub, um ſo den Haͤnden der Feinde dieſes 
Siegeszeichen zu entziehen. Er iſt von Guß⸗ 
Erz, umfaßt mit dem gleichſeitigen Poſtament, 
worin die Stange des Adlertraͤgers befe⸗ 
ſtigt war, die aber der Zahn des grauen Al⸗ 
terthums zernichtete, eine Hohe von 13 Zoll, 
und hält an Gewicht 7 pfund. Geſchmückt 
mit einer Loͤwenhaut, wie üblich die Adler roͤ⸗ 
miſcher Legionen getragen wurden, wird nun 
derſelbe in den antiquariſchen Sammlungen des 
Schloſſes in Erbach, wo bereits zwei Adler 
minderer Größe, jener einer roͤmiſchen Turma 
Reuter» Abtheilung) und jener eines Mani⸗ 
puls (Rotte Fuß volks) alterthuͤmlich prangen, 
Rang und Stelle erhalten. 


bis zu 8 Rheingulden verkauft. 


den vorne 


1 een a n 8 führt in dei is 


nen Schriften als ein Beiſpiel wun 
Werthſteigerung eines Gegenſtandes dur 


den Gewerbfleiß die Spiralfedern in den Ta? 


ſchenuhren an. Ein Pfund rohes Eiſen (ſagt 
er) koſtet in der Fabrik 6 Kreuzer, darau, 
macht man Stahl und aus dieſem die Spiral; 


federn. Jede dieſer Federn wiegt nicht mehr als 


4 Gran, und wird im vollkommenſten Znſtande 
a Aus einem 
Pfund Eiſen kann man nach Abrechnung deſſer, 
was eingeht, 80,000 Federn verfertigen, und 
folglich einen Stoff, der 6 Kreuzer werth iſt, 
bis zu einem Werth von 640,000 Gulden er⸗ 
N 8 ae 
Das Rhinozeroshorn iſt fo feſt, daß es 
vortrefflich zu Drechsler > Arbeiten dienet. 
In Mokka beſonders, wo man es aus Abyſſt⸗ 
gien bezieht, werden ſehr ſchoͤne Becher und 
Tabaksdoſen daraus gemacht. Die erſteren 
haben die Eigenſchaft, daß ſie kein Gift ver⸗ 
tragen; man wird dieß ſogleich an ſchwaͤrzli⸗ 
chen Flecken gewahr. Sie ſind deßhalb bei 
eich Arabern ungemein beliebt, 


2 1 8 . i 
Man hat ſich im mittaͤglichen Frankreich 
durch Erfahrung uͤberzeugt, daß Mate der 


Oel⸗ oder Olivenbaͤume, welche ganz abgeſtor⸗ 


ben ſchienen, durch die Kraft der Vegetation 


wieder bis zu den äußerſten Zweigen getrieben 
haben. Olivenbaͤume, von einem Fuße im 
Durchmeſſer, welche die Eigenthuͤmer fuͤr ver⸗ 
loren hielten, und glaubten, fie ander Wur⸗ 
zel abhauen zu müſſen, zeigten neuerdings 
aller Orten Sproͤßlinge. ** 


Die Fledermaͤuſe, deren es beſonders in 
Braſtlien viele giebt, ſind die Pferdeplage in 
Suͤdamerika. Sie fangen ſich an den Ohren 
der pferde, oder an den wunden Stellen des 
übrigen Koͤrpers feſt, und zapfen ihnen das 
Blut in großer Menge ab. Um dieſelben ab⸗ 
zuhalten, muß man daher die Ohren mit le⸗ 
dernen Futteralen, und die wunden Stellen 
mit großen Pflaſtern verſehen. Als Abweh⸗ 
rungsmittel in den Stellen werden Eulenhaͤute 
gebraucht, deren Geruch den Fledermaͤuſen 
zuwider iſt. 


U 
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nütkblicke auf Begebenheiten 
in der Vorzeit, = 
1325 den 5. Juny starb Eberhard I., Graf von 
9 Würtemberg, der mit Recht 
als der Gründer von Wür- 
temberg anzusehen ist, aus 
Verdruss wegen missglückter 
Belagerung einer Burg, 
Heinrichs, IV., Königs von 
Kastilien, Absetzung von den 
spanischen Granden. 


1465 — — 


Allen unſern Verwandten und Freunden 
machen wir unfre am 28. May vollzogene Ver⸗ 


bindung bekannt, und empfehlen uns zu guͤti⸗ 


gem Wohlwollen. Pleß den 31. May 1820. 
H. Schaͤffer, Fuͤrſtl. Anhalt⸗Coͤ⸗ 
enſcher Kammer⸗Aſſeſſor. 
25 N chaͤffer, geborne Sar⸗ 
ganek. 


Dem Ewigen hat es gefallen, meine geliebte 
Frau Marie Roſalie geborne Otto, den 
23. May fruͤh um 9 Uhr, durch den Tod von 
meiner Seite zu nehmen. Sie ſtarb den Tag 
uvor, an dem ſie eine Sommerreiſe nach Bres⸗ 
u anzutreten beſchloſſen hatte. Ich ſelbſt 
lag an einer hitzigen Krankheit, kaum meiner 
ſſelbſt bewußt darnieder, als die fuͤrchterliche 
Wunde mir geſchlagen wurde. Noch bin ich 
ſelbſt ſehr ſchwach, und kaum faͤhig dieſe Zei⸗ 
len zu ſchreiben. Die Fuͤlle von Wohlwollen 
und Liebe und der Richtſchnur der ſeltenſten 
Tugenden der Verklaͤrten machten bisher mein 
Glück aus. Greifswald den 28. May 820. 
5 D. P. Fr. Kaungießer, Prof. 


Allen unſern theilnehmenden Verwandten 
und Freunden zeige ich und im Namen meiner 
3 Kinder mit tiefem Schmerz den am aten 
dieſes an der e erfolgten Tod mei⸗ 
nes Mannes, Ludwig Oſterberg, in einem 
Alter von 33 Jahren 5 Tagen, ergebenſt an, 
unter Verbittung aller Beileidsbezeugung. 

Johanne Karoline Oſterberg, ge⸗ 
borne Weinert. a 


* 
AN. 


Due 9 6 E. de E. 2 


Montag den . Juny: Die Waiſe und der 
Morder. : 
Dienſtag den Sen: Sargino, 3 


Mittwoch den zen: Das Hausgeſinde; 
ierauf zum ıfienmal: Der Tagsbefehl, 
rama in 2 Akt. von fe 

Donnerflag den sten: D 

herren. 8 45 a 

Freitags den een: Fauſts Mantel. 


e beiden Guts⸗ J 


Sonnabend den 10.: Das Vogelſchießen. 


Sonntag den kiten: Wilhelm Tell. 
Vom zten bis zoten ingl. gelten ohne Ausnahme 
weder Abonnement noch Freibillets. 


F. 2. O. Z. 6. VI. 5. Obl, Inst. u. R. Ul. III. 
a A. 6. VI. 5. R. G. III. 


Wechsel-, Geld- und Eſfecten - Course 
von Breslau. 


gen nen 


Lieferungs-Scheine . . . J 7 
Wiener Einlösungs-Scheine p. 130 fl. 
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- Conrant 
vom 3. Juny 1820. . 

f 5 3 118 Briefe Geld | 
Amsterdam in Cour. a Vista | — Ser 
Biere aM. 1 raf 
Hamburg Beo 4 W. — 115% 
Ditto 52 . 8 5 2 M. En 151 
London p. 1 Pf, Sterl. dito 6.21 — 
Paris p. 300 Franes , dito 8054 — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. f a Vista 10344 — 
Augsburg N 103 2 
Wien in W. W. à Vista 221 — 
7272 2 M. al 418 
Ditto S a Vista | 104} — 
ins M — 1025 
Berlin 8 Lab ee à Vista | 100 — 
Ditto — 981 
Holländische Rand -Ducaten , 96 — 
Kaiserliche Bat ande 953 — 
‚Friedrichsd'or z en 113 — 
Sonxentions- Geld — 27 
Pr. Minze „ 1761 1761 l 
Tresor scheine 100 - 
. von looo Rthlr. 44 24 

itto Ao 8 44 — 
Ditto ee 2 gr} 
Bresl, Stadt Obligations — 1.106 
Banco- Obligationen 88 2 
Churmärk. Obligations 64 — 
Dantz. Stadt- Obligations 3744 — 
Staats-Schuld- Scheine 5 706 — 
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In der ilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, Wilh. Gottl. Ror n': 
> erg x Buchhandlung, iſt zu haben: = 
Binzer, A., Beitrag zur Veantwortung der Frage: was kann zur Foͤrberung des allgemeinen 
Wohlſtandes in Deutſchland geſchehen? gr. 8. Jena. 15 Sgr. 
Lange, Fre, die allgemeine Stadtſchule; geſchrieben fuͤr angehende Lehrer an allgemeinen 
Stadtſchulen, für Schulamtskandidaten und Seminariſten, fo wie für Eltern und Freun⸗ 
de des Schulweſens. 8. Zuͤllichau. 28 Sgr. 
Melos, J. G., Geſchichte der Reformation für Buͤrger- und Volksſchulen. ate berb. Auf⸗ 
lage. 8. Weimar, ö Sgr. 
Thierbach, E., Verſuch einer entſcheidenden Beantwortung der Frage: Soll die Predigt 
extemporirt oder memorirt werden? 8. Sondershauſen. „ne 
Thomſon, J., Beobachtungen aus den brittiſchen Militair⸗Hospltaͤlern in Belgien, nach der 
Schlacht von Waterloo. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt, von H. W. Buck. 8. 1 
f ö . 0 a : 
Vater, J. S., e der Sprachenkunde. kſtes Heft mit einer Sprachen-Karte von Dftin- 
dien. gr. 8. keipzig. 5 DEE 2 2 © 
Walter, J. J., e deutſches Gartenbuch, oder neue practiſche Anleitung lar he 
legung und Behandlung der Luſt⸗, Kuͤchen⸗ und Baum⸗Gaͤrten. 2 Theile. zte verb. Auf⸗ 
lage. gr. 8. Stuttgart. 3 . 2 Rtbhirs- 
Weikert, J. K., neue Materialien zu Religionsvortraͤgen bei Begraͤbniſſen, in Auszuͤgen aus 
Werken deutſcher Kanzelredner. ıften Bandes 2tes Stuͤck. gr. 3. Chemnitz. 18 Sgr. 
Militalr⸗Schematismus des öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaats für 1820. 3 Kthle. 15 Sgr. 


i : „ LEERE DORT ER UF» 3 
Essai sur Thistoire ancienne & moderne de la nouvelle Russie. Statistique des provinces 
qui la composent, Fondation d' Odessa; ses progres, son stat actuel; details sur son 
commerce. Voyage en Crime: dans linteret de l'agriculture et du commerce. Avec 
cartes, vues & plans. 3 volumes. 8. Paris. br. 10 Rıhle. 
bHermite en Londres, ou observations sur les moeurs et usages des Anglais au commence- 
ment du XIX. siecle faisant suite à la collection des moeurs Frangaises, Orn& de gra- 
vures & vignettes. 1 volume. 12. Paris. br. I Bthlr. 12 Gr. 
Voyage de la cöte de Malabar à Constantinople par le golfe Persique, l’Arabie, la Mösepo- 
tamie, le Kourdistan et la Turquie d’Asie fait en 1817, par William Heude. Avec une 
grande carte et des gravures. Traduit de l’Anglais. 8. Paris. br. 5 Rthike. 


3 Angekommen e Srem de. Ba 
m goldenen Baum: Hr. Frank, Polizei» Director, von Rawitſch: Hr. v Koscielsky, aus 
Oberſchleſten; Hr. Scheurig, Referendarlus, von Neumarkt. — In den drel Bergen: Here 
v. Prittwitz, von Oels; Hr. Moll, Kaufmann, von Lennep. — Im Hötel de Pologne: Hr. 
v. Aulock, Gutsbeſ., und Hr. Leſcher, W. Inſpector, beide von Kochanowitz; Hr. Gerlach, Gutsbef., von 
Sodow. — In der goldenen Gans: Hr. Relge, Portraitmaler, von Berlin. — Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Sieg er, Reglerungs Rath, von Doberan; Hr. Kalide, Hütten: Injpector, von 
Koͤnigshuͤtte; Hr. Kletſchke, Kaufmann, und Hr. Grebinger, Kaufmann; beide von Berlin, — 
Im Kautenkranz Hr. Theiler, Juſtltlarlus, von Langenbielau; Hr. Fuchs, Kaufmann, von 
London. — In der großen Stube: Hr. Kowarzik, Juſtiz⸗Aſſeſſor, von Rawitſch. — Im gel 
denen Hliſchel: Hr. v. Stalnek, von Dombrowe. — Im Pokoihoff: Hr. v. mbinsky, von 
Rawitſch. — In den zwei goldenen Löwen: Hr. Ludwig, Apotheker, von Brieg. — Im 
goldnen Löwen: Hr. v. Staminowsky, von Poſen. — Ju Pelvat“ Legler“ r. Puſch, 
def, Pleßtſcher Kammer: Aſſeſſor, von Pleß, in No. g.: Hr. b. Wuntſch, von Katſcher, in 
No. 1065; Hr. Puſtau, Kaufmann, von Bordeaux, in No. 1328. Hr. Sorge, Agronom, von 
Laßimir, in No. 285. 5 3 


Betreide-Preis in courant. (Pr. Maaß.) Breslau, ben, Jun 182 


weisen 1 Ntölr. 18 Sgr. 7 D'. — 1 Fthfr. 14 Sgr. 3 D. — 1 Mtkinıo Sgr. 3 D'. 
Roggen 1 Rthle 6 Ser. 3 D'. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 6 D.. — 1 Role 2 Sgr. 10 D'. 
Serſte ⸗Ntöolr. 26 Sgr. 10 B. — ⸗Rtblr. 21 Sgr 9 D'. — = Ktblr. 16 Sgr. 8 D'. 
Safer ⸗Athlr. 24 Sgr. ⸗ D'. — „⸗Rthlr. 22 Sgr. 7 D'. — ⸗Kthlr. 21 Sgr. 2 O. 


— —— — ͤ—ͤ—⁵ê 
FR Bekanntmachung. EI 
Sir den Monat Juni 1820 bieten nach ihren Selbt-Taren die Baͤcker⸗Meiſter a 
Beyer Ye ee Thore und Kuͤrſchner No. 1448 am Neumarkte das 
größte Brod, \ | 
Ludwig No. 1643, Backer⸗Gaſſe, und Kuͤrſchner No. 1448 am Neumarkte die 
er größte Semmel, ' 
Thom 
b kleinſte Brodt, . 
Muͤcke vor dem Schweidnitzer Thore die kleinſte Semmel 85 
955 — Vorzuͤglich gute Backwaaren find bei Hager No. 2082 Kupferſchmidt⸗Gaſſe, Bauer 
0. 


3 Wittwe Schramm No. 1834, Bauer 1875, beide auf der Schmiedebruͤcke, Kuͤrſchner 
II 7 


5 


Das Quart Bier wird bei allen Kretſchmern für ı Sgr. 6 D'. Nom. Muͤnze verkauft. ö 
Breslau am 3. Juni 1820. Koͤniglicher! Polizei- Praͤſident. Streit. 7 
Anzeige.) Mit Bezugnahme auf die fruͤhern deshalb erſchienenen Anzeigen machen ir 
hiemit bekannt, daß die Ausſtellung in dem Locale der Schleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤn⸗ 


bolt werden. Die Eintretenden bezahlen 2 9 Gr. Courant. Das Verzeichniß wird ihnen gegen 
Erlegung von 2 9Gr. Münze an der Caſſe eingehaͤndigt. Breslau den 27. May 1820. ö 
Im Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft Fi vaterlaͤndiſche Cultur und im Auftrage 
8 ü i 


Fr. v. Stein, Jungnitz, Wendt, Kahlert, A. Webs t 
P. t. Praͤſes. p- . Vice Praſes. I Gen. Secr. II. Gen. Seer. 55 t. Caſſirer. 2 
Concert⸗Anzeige.) Ich habe die Ehre den reſp. Freunden der Tonkunſt anın eigen 

daß ich ‚befchloffen habe Mittwoch den „ten Juny 1820, Abends um 7 Uhr, im FR 

f douten⸗Saale ein Boral- und Inſtrumental- Concert zu geben. Einlaß karten in den Saal 

4 16 Gr. Cour, auf die Gallerie a 8 Gr. Cour., ſind in den Muſik⸗ und Kunſthandlungen 
der Herren Foͤrſter und beukart, und am Abend der Auffuͤhrung an der Kaſſe zu haben. 

Das Nähere enthält der Anſchlagzettel. Joſeph Strauß, Kapellmeiſter. 

„(Bekanntmachung wegen Verdingung des Brod⸗Roggen⸗ und Fourage⸗ 

Bedarfs für die Magazine Breslauſchen Regierungs⸗ Departements.) Es 

11 die Verdingung des zur Militair⸗Verpflegung erforderlichen Brodroggens und der Fourage 

für das Breslauſche Regierungs⸗Depa rtement, mit Einſchluß der vom ehemaligen Keichen⸗ 


a u | 8 5 


bacher Negierungs- Departement Üsergegangenen Haupt- und Garniſon⸗Maggzine mittelſt 
genen Klee beſchloͤſſen, und der . auf den 21. Juny d. 8. im eſigen 
Regierungs⸗Lokale Vormittags um ro Uhr anberaumt worden. Wir bringen dies hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß, und laden lieferungs⸗ und kautionsfaͤhige Unternehmer ein, 
ſich an dem gedachten Tage und Stunde zur Abgabe ihrer Gebote einzufinden. Was die der 
Piciration zum Grunde zu legenden Bedingungen betrifft, fo werden ſolche am Licitations⸗ 
Termine von dem zur Abhaltung deſſelben ernannten Commiſſario näher bekannt gemacht wer⸗ 
den, und wird vorlaͤufig nur bemerkt: daß die Verdingungsperiode mit Vorbehalt hoͤherer 
Genehmigung für das Haupt- Magazin zu Breslau, ingieihen für die Garniſon⸗Magazine 
Brieg, Ohlau, Vernftadt, Oels, Namslau, Guhrau, Wohlau, Herrnſtadt und Winzig auf 
4 Monate, nämlich vom 1. October d. J. ab bis Ende Januar k. J., fo wie für das Haupt: 
Magazin Glatz, Schweidnitz und Silberberg, ingleichen fuͤr die Garniſon⸗Magazine zu 
Nimptſch und Frankenſtein, und die Invaliden-Garnifonen zu Habelſchwerdt und Wuͤnſchel⸗ 
burg auf 6 Monate vom ıften Auguſt d. J. bis ulimo Januar 1821 feſtgeſetzt wird, und daß 
auf jedes einzelne Magazin, Gebote abgegeben werden koͤnnen. Breslau den 31. May 1820. 
Koͤnigliche Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 
(Bekanntmachung wegen Sperrung der Schweidnitzer Chauſſee waͤh⸗ 
rend Einlegung der Verſteinung von hier nach Kleinburg zu.) Da die Haupt⸗ 
beſſerung der Schweidnitzer Chauſſee von hier nach Kleinburg zu, ſo weit gediehen iſt, daß 
die neu einzulegende Verſteinung durch eben benannten Tractus Anfangs des kommenden 
Monats angefangen werden kann; ſo iſt es unumgaͤnglich noͤthig, daß vom gten Juny d. J. 
früh Morgens an, die Schweidnitzer Chauffee vom ſogenannten Schweidnitzer-Anger⸗Kret⸗ 
ſcham an, bis auf die Anhöhe nach Kleinburg zu, fo weit die Verſteinung daſelbſt eingelegt 
werden ſoll, auf 4 bis 5 Wochen lang geſperrt werde. Während dieſer Sperrung muͤſſen 
nachſtehend bemerkte Nebenwege gefahren werden: entweder derjenige Weg, welcher zwiſchen 
den Kießgruben vor Kleinburg von der Schweidnitzer Chauſſee nach Morgen zu abgehet, und 
in die ſogenannte Lohſtraße fuͤhrt, auf welchem dann uͤber Lehmgruben die Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt erreicht wird, oder derjenige Weg, welcher benannten Kießgruben gegenüber, von der 
Schweidnitzer Chauſſee nach Abend zu, abgehet, und durch Gabitz gleichfalls in die Schweidnitzer 
Vorſtadt fuͤhret. Dieſes wird zur allgemeinen Beachtung hiermit bekannt gemacht und werden 
die gedachtermaßen zu nehmenden Nebenwege oͤrtlich noch näher bezeichnet werden. Breslau 
am 27. May 1820. Koͤnigl. Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung wegen Verdingung der Anfuhre einiger Qu antit a⸗ 
ten Kieß auf die Kunſtſtraße von Breslau bis le). Es foll die Anfuhre eini⸗ 
ger Duantitäten Kieß, auf die Kunſtſtraße von Breslau bis Liffa, unter nachſtehenden 
Bedingungen verdungen werden. 1) Es find anzufahren: a) 833 Schachtruthen Kieß, vom 
Maſſelwitzer Felde, auf die Strecke von der Nicolai⸗Vorſtadt bis zu den beiden Ueberfahrten, 
durch die Ehauffees Graben im Neukircher Felde, und b) 90 Schachtruthen Kieß, aus dem 
hinter der Goldſchmieder Brauerei auf Herrmanns dorffer Felde belegenen Kießlager, auf die 
Strecke von vorbenannten beiden Ueberfahrten bis Liſſa. 2) Die Anfuhre der sub a bezeich⸗ 
neten Kieß-Quantität muß ſpaͤteſtens mit dem ızten Juny dieſes Jahres anfangen, und mit 
dem zoſten deſſelben Monats beendiget ſeyn. 3) Die Anfuhre des sub b bezeichneten Kießes 
muß ſpateſtens mit dem 18ten Jun dieſes Jahres anfangen, und mit dem ısten Jaly dieſes 
Jahres beendiget ſeyn. Bei billigen Anfuhr⸗Anerbietungen fol indeß auch bei der einen oder 
andern Quantitaͤt Kieß eine etwas langere Friſt bewilliget werden. 4) Dieſer Kieß it auf 
beſchriebenen Chauffee- Streden, nach Angabe der Wege: Bau: Beamten, abzuladen, und es 
werden auf jeden Haufen circa 4 bis 4 Schachtruthe Kieß kommen. 5) Die Auflader muß 
Unternehmer aus eigenen Mitteln bezahlen. 6) Als Caution läßt Unternehmer die zuerſt an⸗ 
gefabrnen 16 Schachtruthen Kieß fo lange in der Bau⸗Caſſe unbezahlt ſtehen, bis die Kleß⸗ 
Anfuhre gänzlich beendigt iſt. Auf den, außer dieſer Cautlon angefahrnen Kieß kann Zah⸗ 


lung, wenn es verlangt wird, alle Wochen erfolgen, 7) Pächter har die Aus fertigungs⸗ 4 
Koſten des Contracts allein zu tragen. Diejenigen, welche zur Anfuhre des Kießes Luſt haben, 


muͤſſen ihre ige ſchriftlich, und zwar laͤngſtens bis zum gten Juny dieſes Jahres, ver; 
ſchloſſen, mit der Au 


a7. May 1820. f Koͤnigl. Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung wegen Verdingung des zur Militair⸗Verpflegung 


erforderlichen Brodguths und Fourage⸗ Bedarfs vom ıffen Auguſt bis 


ult. December 18 20.) Das Erforderniß an Roggen, Hafer, Heu und Stroh im Liegnitz⸗ 
ſchen Regierungs-Departement mit Einſchluß der aus dem vormaligen Reichenbacher Regie⸗ 


rungs⸗Bezirk zu demfelben uͤbergegangenen 5 Kreiſe, Hirſchberg, Schoͤnau, Jauer, Bol⸗ 


kenhayn und Landshut für ſaͤmmtliche garniſonirende Linien- und kandwehr⸗Truppen und der 
Gensd'armerie, fol für den Zeitraum vom ıflen Auguſt bis letzten December 1820 im Einzel⸗ 
nen oder im Ganzen an den Mindeſtfordernden auf den 28ſten Juny d. J. Vormittags 
um 11 Uhr in dem hieſigen Regierungs-Conferenz-Zimmer verdungen werden. Alle unter⸗ 
nehmungsluſtigen cautionsfaͤhigen Männer laden wir zu dieſem Termin ein. Die Bedingun⸗ 
gen werden in der hieſigen Regierungs-Militair-Regiſtratur vom 22. Juny c. an zur Einſe⸗ 
hung bereit liegen. Diejenigen, welche ſich um dieſe kieferung bewerben, und als Licitanten 
auftreten wollen, muͤſſen ihre Cautions⸗Faͤhigkeit vor dem Termine darthun. Nachgebothe 
werden nicht angenommen. Der Zufchlag erfolgt zu feiner Zeit von dem hohen Kriegs- Mir 
niſterio. Nach Ablauf eines jeden Monats wird, wenn die ne vorſchriftlich belegt 
find, das Guthaben für den eben verfloſſenen Monat unverzüglich bezahlt. Wir hoffen und 


wünſchen, daß auch Grund⸗Beſitzer für dieſe Unternehmung, namentlich für Lieferung in ein⸗ j 


fräftigen Schuß] gegen jedes Ungebährniß bei der Abnahme der Naturalien zuverlaͤßig zu 
rechnen iſt. Liegnitz den 27. May 1820. Er : 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. Iſte Abtheilung. 


zelne Magazine ſich intereffiren und im Termin einfinden, weil auf prompte Zahlung und 


Bekanntmachung.) Die Auszahlung der Pfandbriefs⸗Ziaſen pro Termino Johan⸗ 
nis c. fängt bey der Haupt⸗Landſchafts⸗Caſſe den roten July . an, und dauert, jeden 
Mittwoch Nachmittag und Sonnabend den ganzen Tag ausgenommen, bis zum 10. Au⸗ 


guſt e. Breslau den 31. May 1820. Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direction. 


(Auctions⸗Anzeige.) Freitag den gfen Juny fruͤh um 9 Uhr und folgende Tage i 


werde ich am Ringe bei der grünen Roͤhre No. 1216 ein Waaren⸗ Lager, beſtehend in ver⸗ 


pri ſeidenen und baumwollenen Waaren, diverſe Galanterte⸗ und Biſouterie⸗ Artikel, 


eublement und Spiegel, nebſt mehreren andern Sachen, gegen baare Zahlung in Courant 
verauctioniren. S. Piere, conceſſienirter Auctions⸗Commiſſarins. 
(Anzeige.) Es werden Güter gegen Häufer zum Tauſch geſucht, desgleichen große und 


kleine Pachten, Gelder zur erſten oben en von 8000, 6000, 4005, 30008 Rthlr. in der 5 


Stadt, und in großen und kleinen Poſten aufs Land; eben fo werden kleine Dominial⸗Guͤter 


zu kaufen geſuchk. Auch find mehrere große und kleine Güter, Häufer in und außerhalb der 3 


Stadt, eine ſtaͤdtiſche Mühle, und eine gut angebrachte Gaſtwirthſchaft in einer nahrhaften 


Provinzial⸗Stadt Schleſiens billig zu verkaufen. Das Naͤhere hierüber in der Luchhandlung 


ohnweit der grünen Roͤhre in Breslau bei Carl Girnt. 


(Bekanntmachung.) Unterzeichneter giebt ſich die Ehre hierdurch anzußeigen, daff 
er eine Commiſſions- und Speditions⸗Handlung eröffnet hat; — er erbietet ſich zu Aufträgen, 


ſowohl in Waaren aller Art, als vorzüglich in Geld Angelegenheiten Guͤter⸗ und Haͤuſer⸗ 


Kauf, An⸗ und Verkauf u. ſ. w. Mit dem größten Eifer und der groͤ ten Puͤnktlichkeit wird 


derſelbe die Aufträge, die man ihm guͤtigſt ertheilen wird, auszurichten ſich angelegen ſeyn 
laſſen, und Jedem, der ihn beehren ſollte, Gelegenheit geben, ihn weiter zu recommandiren. 
* S. Saul, im Wittwe Marſcheſſchen Hauſe am Ringe No. 579. 


Erſte Beilage 


ſſchrift: Verdingung der Kies⸗Anfuhre auf der Kunſtſtraße son Breslau 
bis Liſſa, mit deutlicher Unterſchrift ihres Namens bei uns einreichen. Breslau den 


x 


Erſſte Bellage zu No. 66. der siwilegieten Schleſſſe en Zeiturg 
ie = z 1 (Vom 5. Jun 1820.) a g 


— ů2dĩ— —— — — 
(Avertiſſement.) Von dem vorma igen hieſigen Königl. Franzsſiſchen Kolonie Gericht ind 
aus deffen Depoſitorium zu dem unfrigen folgende Depoſita abgegeben: 1) für die den Au 
enthalt nach unbekannten beiden Töchter der verflorbenen Wettwe des Paul Fiſtaine, Catbarint 
gebornen Blanebois, — Marie und Magdalene Geſchwiſtern Fiſtaine, ein ihnen als ſubſtitwirte 
Erben ihrer Mutter aus dem Teſtamente des am 4ten April 1803 verſtorbenen Jean Pierre 
Rouppert angefallenes Legat von so Rthlin.! 2) für den ſchon ſeit dem Jahre 1747 abweſen⸗ 
den David Gibou 175 Athlr. Gold und 67 Athlr. 4 Gr. 11 Pf. Courant; 8) für die Wittwe 
Hartlieb ein tor aus dem am 17. December 773 publicirten Teſtamente der Wittwe Feldmann 
ang ie nes Lat von 22 Nthlr. 4 Gr. 10 Pf. 3. 4) für den Dedienten Muncke ein demſelken 
in dem Teſtamente der Wittwe Feldmann vom ızten December 1773 beſtimmtes Legat von 
75 Rthlr. 9 Gr. 2 Pf. — Unſer Depofitorium ſoll von dieſen Maſſen evacuirt werden, und es 
werden daher die vorbin genannten Eigenthuͤmer der bemerkten Maſſen, oder, im Fall folche 
mit Tode abgegangen ſeyn ſollten, deren hieſelbſt unbekannte Erben angewieſen, ſich innerhalb 
9 Monaten, laͤngſtens aber in dem dazu von uns auf den 25ſten September 1820 Ver⸗ 
mittags um 10 Uhr im Stadtgerichts Haufe vor dem Herrn Juſtizrath Kunitz angeſetzten Bere 
mine entweder ſchriftlich, oder perſönlich, oder durch einen mit gehoͤriger Information verfehe⸗ 
nen zuläffigen Brvollmaͤchtigten, wozu den auswärtigen hieſelbſt Unbekannten die Herten Juſt z⸗ 
Commiſſarien Leſſing und Granier en Vor ſchlag gebracht werden, zu melden, und weitere An⸗ 
werſung zu 1 a 8 Stute Niemand ſich melden, fo wenden die namentlich Vorgeladenen 
für todt erklärt, und ihr Ve uisgen wird den ſich meldenden Erben nach vorgängiger keit wa“ 
tien, oer in deren Ermangelung der hieſigen Kämmerey zugeſprochen, ihnen als ſolden der 
Nachlaß zur freien Dispoſitſon verabfolgt, und ber nach er olgter Präcſoſton ih etwa erſt Mel⸗ 
dende nähere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen und Die poſittonen der legitimivten Emosdn⸗ 
ger an zuer! ennen und zu uͤbernehme fuͤr ſchuldig, von ſolchen weder Rechnungolegurg nach Er⸗ 
ſetzung der gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſoudern fin lediglich mit dem, was as: 
dann noch von der Erbſchaft vorbarden ſeyn wird, iu begußgen verbunden e achtet werden ſell. 
Berlin den 16. October 1819. a Königt. Stadtgericht hieſtger Reſidenz. 
(Subhaſta tion.) Auf den Antrag der Erben der verſtorbenen Martin keuthnerſchen 
Eheleute wird hiermit bekannt gemacht, daß, da ſich in dem zum oͤffentlichen Verlauf der zur 
Verlaſſenſchaft der Leuthner ſchen Eheleute gehoͤrigen, auf dem Hinter⸗Dohm hieſeltſſt 
sub No. 31, gelegenen Erbſtelle, wovon die gerichtliche Taxe a 5 pro Cent auf 3833 Nehlr. 
8 Gr. ausgefallen iſt, angeſtandenen Licitattons⸗Termine keine Kaufliebhaber gemeldet haben, 
ein anderweitiger Termin zum öffentlichen freiwilligen Verkauf auf den 20. Jun a. c. an⸗ 
geſetzt worden iſt. Es werden daher alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vor⸗ 
geladen, in dieſem Termine Vormittags um 10 Uhr vor dem Commiſſario Herrn Rath Rohr⸗ 
scheid in hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt zu ger 
waͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden mit Zuſtimmung der Erben der Zuſchlag erthent 
werden wird. Breslau den 18. May 1820. Koͤnigl. Preuß. Hofrichter⸗ Amt. 
(Subhaſtation,) Schweidnitz den 26, May 2820. Das hiefige Königl. Land⸗ und 
Stadt- Gericht macht hierdurch bekannt, daß die dem verſtorbenen hießßgen Kaufmanns⸗Ael⸗ 
teſten Eraſt Gottfried Laube zugehörig geweſenen 2 Häuser, namlich das ub No 96. auf der 
Petersgaſſe und das sub No. 148, auf der Voͤttner⸗Gaſſe allhier belegene Haus im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden felen. Da nun der einzige Bistungstermin auf den 
1ꝙ9ten July Vormittag um ro Uhr anberaumt worden iſt, ſo werden beſitz⸗ und zah⸗ 
lungs fähige Kaufluſtige dazu auf hieſiges Nathhaus hierdurch vorgeladen, und wird aur noh 
bemerkt, daß eine gerichtlich gufgenomment Veſchreibung beſoer Hauſer nebſt den weſsnllich⸗ 


* 
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Noöbsner aus Scheuen e 7) der ſeit 20 Jahren verſchollene Gottlieb Wachs mann 


(Subhaſtatlon.) Der dem Vincent Mosler gehörige, zu Altendorff bei Ratibor end 
in den daſigen Gründen sub No. 120. belegenes freyes Ackerſtuͤck von 2 Scheffeln 14 Metzen 4 


biethenden verkauft werden. Es find hiezu 3 Termine und zwar auf den 12. April, den 


„ 


— 


Jahres und folgende Tage in dem auf der Rittergaſſe hieſelbſt No. 60. gelegenen Freihauſe oͤffent⸗ 


1 


2 7 it 
= 3 ns 


4 


lich gegen F verkauft werden, und wer⸗ 
auflu 


den daher K hiermit aufgefordert, in dem gedachten Termine zu erſcheinen und ihr 
Gebot N hseben Dels den 28. May 1820. 2 9 4 9 0 ur i ae 
EN Der Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Auctlonator Schmidt. 
Auctions Anzeige.) Den 14. Juny a, Cc. Vormittag um 9 Uhr werben in dem ge⸗ 
richtlichen Auctions s Zinmer im Armen: Haufe einiges Gold, Siber, Leinegzeug, Bette, 
Kleider und Meubles gegen gleich baare Zahlung in klingendem Courant verauctivpnirt wer⸗ 
den. Breslau den 3. Jun) 1820. r 8 4 e e, 
Aufforderung.) Da der Koͤnigl. Preuß. Nittmeiſter im Aten Breslauer Landwehr 
Cavallerie⸗Regiment No. 22. Herr Heinrich Gottlieb BDluͤmner vor einigen Wochen zu Brieg. 
a) intestato verſtorben; fo ſoll ich im Auftrage ſeiner Herren Erben alle etwanige unbekannte 
Gläubiger des Verblichenen hierdurch auffordern: mir ihre diesfaͤlligen Anforderungen und 


Anfprüche unter Jaſtiſtcation derſelben binnen 4 Wochen gefaͤlligſt anzuzeigen. Breslau den 


2. Juny 1820. Scholtz, Königl. Hofrichter Amts⸗Nath und Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Haus⸗Verkauf.) Ein Haus in einer ſehr lebhaften Gegend der Stadt von 8 Fenſtern 
Front, mit allen Bequemlichkeiten verſehen, welches der ſchoͤnen Lage wegen zur Anlegung 
einer Kretſchmer⸗Nahrung ſich ſehr vortheilhaft eignen würde, iſt fogleich zu verkaufen 
Naͤheres bei dem Wachszieher Herrn Jurck, Schmiedebruͤcke Neu⸗Warſchau. | 
(Haus⸗Verkauf.) Das auf dem Vorder⸗Graben gelegene Haus zub No. 1314 if 


aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfahren beim Eigenthuͤmer felbſt hinter 


dem Ehriſtophori⸗Kirchhofe in No. 976. . = 
(Zu verpachten.) Wegen Dienſt⸗Verhaͤltniſſen des Beſitzers iſt ein eine halbe Meile 


vom Obere Thore belegenes Gut mit vorzüglich gutem Doden und beträchtlicher Rindviebe 


nt mit und 4 7 die ſehr bedeutende, nur eine kleine Viertelmeile von der Vorſtadt 
entfernte Ziegelley, mit termin o Johanni c. auf 8 bis 9 Jahre zu verpachten, jedoch aus⸗ 


schließlich nur an einen ratlonell praktiſchen, beſonders in der Schlagwir ft erfahrenen 
Landwirth, der außer der zu beſtellenden Caution auch noch mit einem ne sh z 
Capitalsfond verſehen iſt. Pachtluſtige, die ſich über ihre Qualification in vorſtehender Art. 
auszuwelſen vermögen, belieben ſich am bevorſtehenden Wollmarkt vom 6. Juny ab bei dem 


Eigenthuͤmer direkte in deſſen Abſteige-Quartier No. 54, im goldenen Ringe vor dem Nicolai⸗ 
Thore 2 Siegen hoch zu melden. Sr re 
„Schweizer⸗Kühe⸗Ankuͤndigung.) Da wir den 30. May mit unſerr aus erleſe⸗ 
nen und wunderhuͤbſch gezeichneten a Kuͤhen und Kalbinnen, wie auch gjährigen 
Stieren, im goldenen Löwen vor dem Schweidnitzer Thore gluͤcklich angekommen ſind, ſo haben 

wir die Ehre ſelbes allen hohen Herrſchaſten und Gutsbeſitzern gehorſamſt bekannt zu machen. 

Die Gebruͤder Niedl, Schweizer ⸗ und Tyroler⸗Vieh⸗Handelsmaͤnner. 


Verkauf feiner Mutterſchaafe.) Meinem vielfach gegebenen Verſprechen gemaͤß, 


mache ich hiermit bekannt, daß ich den Termin zum meiſtbietenden Verkauf meiner in dieſem 
Jahre entbehrlichen Mutterſchaaſe auf den zoſten Juny a. c. Nachmittags um 2 Uhr hier⸗ 
felbſt feſtgeſezt habe. Die Zahl derſelben beſteht in etwas über 309 Stuͤcken, welche in kleinen 
Parthien von 10 bis 13 Stack gegen baare Zahlung in Ld'or. a 5 Kthlr. verauctiomrt 
werden. Dieſe ſaͤmmtlichen Schaaſe find ganz geſund, und noch alle vollzahnig; auch befin⸗ 
den ſich „> und Ggähnige darunter. Ob ſchon meine Schuͤferei, wie ich gewiß ohne Ruhmſucht 
vel ſichern darf, in Dinficht ihrer Güte, Feinheit und Reinheit hinlaͤnglich bekannt iſt, fo er⸗ 
laube ich mir nur noch zu berſichern, daß weder erbliche, als Traber, Nupper, oder andere 
ang eckende Krankheiten darin nicht griſtiren. Auch find noch recht ſchoͤne jährige Doͤcke zu 
haben Poinitz bei Deſſau den 28. May 1820. a S . 
Rn ul, : Der Dber-Amtmann C. G. Roromann. 
(Schaafvieh⸗ V erkauf.) 120 Zucht⸗Schaafe, einſchuͤrig, von großer Geſtalt, ſind 
unter billigen Bedingungen abzulaſſen. Proben der ſehr feinen Wolle, ſo wie nahere Nach⸗ 


— 


— 
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eh Fubet man wahrend dem Wollmarkt in der Ohlauer Gaſſe beim Hutmacher Haſelbach f 


f Stiegen hoch. 
= TR 


ſchafts⸗Amt. 


(Schaaf vieh⸗ Verkauf.) Auf dem Dominio Olbendorf Strehlenſchen Kreiſes 3 
ſtehen 100 Stuͤck 3 und Jjaͤhrige Mutterſchaafe veredelter Rage zu verkaufen. Liebhaber 
dazu koͤnnen ſie jeden Tag in Augenſchein nehmen, und von dem daſigen Wirthſchafts⸗Beam⸗ 


ten bas Nähere erfahren. Olbendorf bei Grottkau den 29. May 1820. 

(Wolle⸗Verkauf.) Die Proben der Ruxer und Glockſchuͤtzer Merino⸗Wolle in ganzen 
Vließen find vom zten Juny an, den Wollmarkt hindurch, von Morgens 9 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 6 Uhr in dem Hauſe des Zuckerbaͤckers Herrn Lorentz „Beſitzer zum goldnen Krebs 
am großen Ringe, vorn heraus eine Stiege hoch, in Augenſchein zu nehmen. 


aron v. Luͤttwitz auf Rux. 

a (Wagen⸗Verkauf.) Ein ſehr ſchoͤner, moderner, 
Fer Wagen, zum halb und ganz bedeckt machen, 5 
leder ꝛc., welcher ohnlängſt für 330 Rthlr. gekauft worden, ſteht wegen Veränderung des 


aſt⸗Sch aaf⸗Vieh⸗ Verkauf.) Zu Domanze bei Schweidnitz ſtehen 150 Stück % 
am Stall gemaͤſtetes Schaaf⸗Vieh zum Verkauf. Liebhaber melden ſich im daſigen Wirth⸗ 


2 


“ 
A 


in vier ächten Federn hängender, 4 
mit Koffer, Laternen, Spritzen⸗ 


Wohnorts für den Preis von 250 Athir, zum Verkauf in dem Gebaͤude des Königl. Kreis⸗ 
Steuer⸗Amts, Albrechts⸗Straße No. 1278, woſelbſt auch in der ıften Etage nähere Aus⸗ 


kunft gegeben wird. 5 


(Anzeige.) Eine verdeckte Droſchke iſt wegen Mangel an Naum in No. 1368 auf der 
Katharinen⸗Straße zu verkaufen. Breslau den 3. Juny 1820. 2 


(Billard⸗ Verkauf.) Ein nach der neueſten Fagon in gutem Zuſtande fich befinden⸗ 


des Bilard ſteht ſehr billig zum Verkauf im goldnen Stern auf dem Neumarkt No. 1577. 


Berköuft Spinn-Mofehine) Cine Spinns Maschine mit 50 Spulen feht um 


Verkauf auf der Schweidnitzer Gaſſe im Auctions⸗Gewolbe bei Ernſt Lerner. 


(Verkaufs⸗ Anzeige.) Ein daimundſcher ſehr feifig gearbeiteter Flügel von ſchoͤ. 


nem Ton, ein tuͤrkiſches Sopha mit Roßhagren und modernem Ueberzug, große und ſtarke 
Bauſteine zu Thuͤren und Zocken, ſchoͤue eiferne Gitter ‚eine Schleife, ein Comptoir⸗Schreib⸗ 
tiſch nebſt Stuhl und Zaͤhltiſch, find im goldnen Löwen Ohlauer Straße beim Eigenthuͤmer 
Veraͤnderungswegen billig zu haben. 2 
(BVBerfäufl Mozart-Flügel) Auf dem Schweidnitzer Anger No. 193 in dem Kauf⸗ 


r in der zweiten Etage iſt ein Mozart⸗Fluͤgel um billigen Preis 
zu haben. 


Pu 


(Anzeige.) Das Meubeld- Magazin der Tifchlermeifter, Altbuͤßergaſſe No. 1679 zum - | 


rothen Stern, empfiehlt ſich mit geſchmackvollen und dauerhaften Meubeln. Breslau den 
1. Juny 1820, 5 5 8 
(Anzeige.) Meinen auswaͤrtigen Freunden und reſp. Herren Abnehmern, welche zum 
Woll markte anhero kommen, und denen mein Etabliſſement mit Tuch, Caſimir und anderen 
wollenen Waaren auf der Ohlauer Straße im goldnen Greif noch nicht bekannt ſeyn ſollte, er⸗ 
lanbe ich mir dies hiermit ergebenft anzuzeigen, mit der Bitte: mich auch da mit Ihrem guͤti⸗ 
gen Zuſpruche zu beehren, und werde mir es ſehr angelegen ſeyn laſſen, bei einem ausgeſuch⸗ 


ten Waaren⸗kager die moͤglichſt billigſten Preife zu machen. Zugleich vermerke ich, daß die 


Wollproben der Königl. Stamm ⸗Schaͤferey in Panten bei mür zur beliebigen Anſicht jeder⸗ 
zeit bereit legen. Breslau den 1. Junh 1820. Job. Gottl. Kloße. 
(Anzeige.) Neues Lager von Tuch und Casimir zur Abnahme bey gegenwärtigem 
Wollmsrkie bestens zu empfehlen, beehrt sich G. L. Hertel. Nicolaistrafse Nr. 173. 
(Wein⸗ Anzeige und Verkauf einer ſchoͤnen Berl. Floͤten⸗Uhr.) Vorzuͤg⸗ 
lich gute Tiſch⸗Weine, als ungar⸗Wein die Berl. Bouteille a 16 Gr. Cour., desgl. milden 
Stanz Wein die Berl. Bouteille a 1a Gr. Cour, iſt zu baben im Bitter⸗Bier⸗ Haufe auf der ruf 
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an ar eee eine große Verl. Floͤten⸗Uhr mit 6 Walzen, desgl. ein Forte⸗ 
iand zum Verkauf. 5 a f 5 
( (Anzeige.) Mocca⸗ (Levantſcher) Coffee, pro Pfd. 20 Sgr. Cour., Truͤffeln, Piſtazien, 
Pignoli, Trauben ⸗ Muscateller⸗ und Sultan⸗Roſinen, 5 5 5 ien 
Haſelnuͤſſe, Aepfelſinen, Zitronen, feinſtes Provencer⸗Oehl, franzoͤſiſchen und Gruͤnberger 
Wein ⸗Eſſig, Eſtragon⸗ und verſchiedene Toiletten⸗Eſſige, braunen und weißen Gags, 
Jamaica⸗Rum, gelben und weißen Arac de Goi, Brabanter Sardellen, Capern non pareilles 
et capucines, gepreßten Caviar, feine holland. Perl⸗Graupe, Marachino, Macaroni⸗ „Faden⸗ 
und Figur⸗Rudeln, Content und Reis⸗Mehl, Reis und Wiener⸗Gries, Oliven, Arancini, 
Citronat, Feigen und Datteln offerirt nebſt allen übrigen Specerei⸗, Material- und Farbe⸗ 
Waaren zu ſehr billigen Preiſen a i : i 

G. B. Jäckel, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmiedebruͤcke. 


* 


im 


(Thee) als f. Pecco mit weißen Spitzen & 37 Mtblr.; f. Perlen à 3 Nthlr.; f. Ha 
a 2 Rthlr.; Congo 1 Athlr., gewöhnlichen grünen Thee a 13 Rthlr. pr. 8 n . 
offeritt ö G. B. Jaͤckel, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmiedebrüͤcke. 

(Wurſt.) Einen Transport Berliner Wuͤrſte nach Art der Braunſchweiger 2. n 
6 Gr. Cbur., fo wie auch beſte Braunſchweiger, offerirt N G B. Jäckel. 

(Anzeige.) Wir haben nunmehr zu unferem Nuͤrnberger und Steyriſchen Woa⸗ 
ren⸗Handel, auch ein aſſortirtes Lager von Schleſiſchem rohen Eiſen beigefuͤgt, und empfehlen 
uns demnach mit allen Sorten Zahn⸗, Schien⸗, Band⸗, Schloſſer⸗, Reck⸗ und 

Reiffen⸗Eiſen, in beſter Guͤte und billigen Preiſen. Breslau den 27. May 1820. 
5 Gebrüder Jähniſch am Markt No. 576. 

(Anzeige.) Mit vorzuͤglich ſchoͤnem Domingo⸗ Melangen⸗, hollaͤnd. Nollen ⸗ und 
geſchnittenem Värinas⸗Cnaſter, desgleichen holl. Rollen⸗ und geſchnittenem Portorico, ſchönen 
Domingo⸗Cigaros mit und ohne Röhre, fo wie mit mehreren Sorten leichten Tonnen⸗Cnaſtern 
von 10 Sgr. bis 20 Sgr. Muͤnze empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum nebſt allen andern 
Specerei-Waaren von vorzuͤglicher Güte und billigſten Preiſen, fo wie auch noch mit aͤchtem 
Jamaica-Num die Flaſche 16 Gr. und 12 Gr. Cour., aͤchtes Eau de Cologne, extrafeine, 
mittelfeine und ordinaire Chokolade. 5 - 

F. C. Klein, Stockgaſſe No. 1996. , dem goldenen Lamme ‚gegenüber, 

(Anzeige.) Mit letzter Poſt empfing ich eine Partie beſter ſpaniſcher Chocolade, des⸗ 
gleichen feine Wiener Geſundheits⸗, fo wie alle uͤbrigen Gattungen Chocolade eigner Fabrike 
zum billigſten Preiſe. Auch empfehle ich mich zu herabgeſetzten Preiſen mit Raffinad⸗ mit 
19 Sgr., Melis 18 Sgr., Lompen 17 Sgr., Back⸗Zucker 16 Sgr.; Caroliner Reis 7 Sgr., 
zu 5 Pfd. 63 Sgr.; Mayl. Reis 6 Sgr.; Smyrn. Roſinen 12 Sgr. Schellack das Pfund 
14 Sgr. Cour., fo auch alle Gattungen beſten Tonnen⸗Cnaſter und vorzuͤglich guten Kraͤuter⸗ 
Thee das Pfd. 14 Sgr. E. A. Mutwil auf der Odergaſſe im wilden Maͤnnchen. 

(Beste trockene Seife), wegen ihrer vorzuͤglichen Güte ſehr empfehlenswerth, das 
preußiſche Pfund 105 Sgr. Münze, bei Abnahme von 4 Stein & 10 Sgr. Münze offeriret 

C. G. Felsmann, Ohlauer⸗Straße, Koͤnigs⸗Ecke. 

(Tabacke.) Aechten Domingo⸗Cnaſter und holl. Portorico, fo wie Melangen⸗Cnaſter 
von angenehmem Geruch und ſehr leicht, das Pfund A 30 Sgr., 24 Sgr., 20 Sgr., 16 Sgr. 
und 12 Sgr. Muͤnze, holl. Carotten und extrafeinen ſauern Duͤnquerque empfiehlt, nebfl 
mehrerern Sorten feinften Thees, aͤcht Eau de Cologue von Maria Farina, große Aepfel⸗ 
ſinen und alle Specerei⸗Waaren zu ſehr billigen Preiſen ? . 

G. Felsmann, Ohlauerſtraße Königs⸗Ecke. 

. Anzeige) Beſte holland. Heeringe in Faͤßchen zu 14 Rthlr., marinirte zu 2 9 Gr. 
das Stück mit Capern, neue Sardellen zu 10 gr., franz. Capern zu 8 9 Gr., aͤcht fließenden 
Caviar zu 14 Rthlr. das Pfund ırer Rheinwein 13 Rthlr., Biſcho 20 gr. die Flaſche, ganz 
reine Chocolade zu 12 6 Gr., Sago zu 8 Gr., franz. Pflaumen zu 3 Sgr., Caroliner Reis 
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haben bei 
Pfund 12 Nihlr. Cour. iſt zu haben bei 


zillig zu verkaufen Junkernſtraße No. 605 bei 


zu haben: Ritterſinn und Srauenliebe, in Erzählungen und Sagen von D. F. 
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zu 3 gr. bus Pfund, Coffee und Zucker ſehr billig und alles neu Gewicht in Courant zu 

Dee NEE F: A. Hertel am Thegter. 

5 (Cablar⸗ Anzeige.) Sehr ſchoͤner achter fließender Aſtrachanſcher Caviar das 
. i Br F. A. Hertel, am Theater. 

(Wadaren⸗ Anzeige.) Extra feinſte Varinas⸗Canaſters und Portoriko in Rollen, di⸗ 

verſe Sorten Tonnen⸗Canaſter von vorzuͤglicher Guͤte und ſchoͤnſtem Geruch, extra feinſte Ha⸗ 


vanna⸗ und Domingo⸗Cigarros, deren Gute gewiß jedermann entſprechen wird, ganz achten 1 
holland. und Schweizer Kaͤſe, Praunſchweiger Wurf, friſchen gepreßten Caviar, Brab 


anter 
Sardellen, feinſten Arrac de Goa, ſchöne Meſſiner Citronen, alle Sorten der extra feinſten 
Thee, extra fein Provencer⸗Oel, Biſchoff⸗Eſſenz, feinfte Chocolade, Eremnitzer Senf, nebſt 
allen Übrigen Specerey⸗Waaren offerirt zu den billigſten Preiſen er 
3 n J. F. Koſchel, Ohlauer Gaſſe in den 3 Hechten No. 1190. 1 
Anzeige.) Hechter fetter Rhein⸗Lachs iſt mit heutiger Poſt angekommen, — ſo wie achtes 
Zerbſter und Stettiner Bier zu haben in der Weinhandlung bei va 
ER T S. D. Schilling in Freyers Ecke am Paradeplatz. 
(Anzeige.) Gute trockne Steg⸗Seiſe aus eigner Fabrike verkaufen zu billigem Preiſe 
AR D. Willert & Comp., Salz⸗Ning No. 562 am Kiembergshafe, 
(Rufſiſche Seife) iſt noch ein kleines Poͤſtchen billig zu haben bei 
* a D. Willert &Conp, Salz⸗Ring No. 562 am Niembergshofe, 
(Kleefaamen) aͤcht Steyriſcher, rother, find noch einige Scheffel billig abzutaſſen bei 
" TR D. Willert c Cemp., Salz⸗Ning No. 562 am Niembergshofe. 
([ Kleeſaamen⸗Verkauf.) Rother ungedorrter Kieeſaamen von „ iſt 
C. G. Ko i ch. 5 
(kau de Javelle.) Dieſes in Berlin und Paris ſo allgemein beliebte Waſſer * 5 
Leinen und Baumwolle Flecke von rothem Wein, Obſt u. (+ w. ohne Nachtheil augenblicklich 
zu vertilgen, empfiehlt in Flaſchen zu 5 Gr. Courant EN, Er 
5 J. Philippſohn, Carlsgaſſe No. 642 der Fechtſchule getade über. 
(Waaren⸗ Anzeige.) Mit geaichteten Neu⸗Preuß. Maaßen, Gewichten und Waage⸗ 
Lalfen, desgleichen mit Nägeln kei Bauen, emaillirtem und anderem eifernen Kochgeſchirr, 
engliſchen und andern Blechen, Drath, Steyerſchen Senſen und Strohmeſſern, gutem Eiſen 
aller Art, ſo wie mit Duͤngungs⸗Gyps in Tonnen, empfiehlt ſich zu den billigſten Preiſen 
185 Nimptſch den 30. May 1820. a Ernſt Guſtav Huͤttel. 
(Anzeige.) Der Strohhut⸗Fabrikant C. G. Langenberg empfiehlt ſich mit einem 


ſchoͤnen Sortiment von Strohhuͤten, Spaterie- und italieniſchen Huͤten, eine große Auswahl 


von Spaterie, verſchiedene Arten Stroh⸗Garnirung, Baſt⸗ und SpahnzPlatten, franz. Blu⸗ 
men, weiße, ſchwarze und bunte Straußfedern. Auch werden all Arten alter Strohhuͤte 


zum Reinigen und Schwarzfaͤrben angenommen. Mein kaben if am Naſchmarkte im Hauſe 
des Herrn Prager, und meine Wohnung auf der Reuſchen⸗Gaſſe No. 33. 


„ Anuzeige.] unterzeichnete giebt ſich die Ehre zu dieſem Wollmarkt einem hochgeehrten 


Publikum anzuzeigen, daß fie mit den neueſten Pariſer Modellen, beſtehend in Hüten zum y 
utz, als auch in Spaterie⸗, ſeidnen und italienſſchen Strohhuͤten und dergleichen für Kin⸗ 
zer, Haͤubchen, ganz feiner Stickerei, franzoſiſchen Blumen, Federn, gehalelten Arbeiten, 


5 verſehen iſt, und offerirt felbige zu den allerbilligſten Preiſen. 


5 J. Friedländer, Nikolai⸗Straße ohnweit des Markts No. 297 
(Literariſche Anzeige.) Bei Hinrichs iſt erſchieuen und in allen Wuchhandlungen 
Deutschlands (in Breslau is dee W. G. Kornſchen und Schoene ſchen Buchhandlung) 

R. Her⸗ 
mann, Verfaſſer der dramatiſchen Nibelungen. - Ein. interaffantss Werkchen, deffen Esche, 
nung dem leſeluligen Publitum ſofort angezeigt wird. Der Inhalt deſſeloen iſt: reſceu⸗ 
tie, zart, einfach, ein romantiſches Idyll, Die Geiſterſrau, die wie in einem Schwaz 


neifange endet, nachdem der füge Schauer fich in einem elegifcgen Gefühle aufläf. Hersdg 


Swatopluk, eine boͤhmiſche Sage. Kernhaft, im holzſchnittartigen Styl, ehne der heu⸗ 
tigen Sprache Gewalt anzuthun. Die königliche Ltlienmaid, ein ſuͤßes zartes Frauen⸗ 
bild. Der Schwedenkoͤnig Inglald. Hinter den düſtern, Grauen erregenden gewitter⸗ 
ſchweren Wolken bricht erſt ein Schimmer, dann der volle Glauzſtrahl der Sonne ſchoͤner Ver⸗ 
ſoͤhnung hervor. Triſtan und Iſalde, nach dem bekannten alten Volksroman, Leiden 
und Freuden enden hier zuletzt wie ein ſterbender Aeolsharfenton in ſuͤßer Wehmuth. Das 


0 


Kupfer von dem berühmten Zeichner Oppitz iſt trefflich: der Preis für ein brochirtes Exen⸗ 


plar 1 Nthlr. Fo gr. Bei dem Verfaſſer ſind noch einige Exemplare zu 1 Rthlr. 10 5 Gr. 
Courant zu haben. D. Hermann, 3 
g wohnhaft auf der äußern Ohlauer Gaſſe in der goldnen Axt 2 Stiegen hoch. 
(Hotel de Pologne, Biſchofsſtraße.) Unterzeichneter auc fes is feigen mit aller 
Bequemlichkeit und Eleganz eingerichteten Gaſthof allen hohen Reiſenden und dem reſpectiven 
Publikum aufs befle mit der feſten Verſicherung billigſter und prompter Bedienung. Waͤhrend 
dem Wollmarkts habe ich noch mehrere Zimmer als wie ſonſt aufs beſte eingerichtet. Auch 
werde ich im großen Saale Table d’höte für 150 Perſonen beſorgen. Breslau den 30. May 
1820. 4 5 7 Chr. Gottlob Krakauer. 
(Reue Bade⸗Anſtalt.) Ich ſehe mich genoͤthigt mit dem vor dem Ohlauer Thore be⸗ 


findlichen Dampfmaſchinen⸗Werk noch eine Badeanſtalt zu verbinden. Durch die verſchiedenen 


ſehr maͤßig beſtimmten Preiſe, die bei Abonnements noch erniedrigt werden, wird auch den 


minder Bemittelten Gelegenheit gegeben, davon Gebrauch machen zu koͤnnen. Kuͤnſtlich zu⸗ 
ſammengeſetzte Bäder können denen geehrten Badegaͤſten nur auen ein aͤrztliches Zeugniß 
nach Vorſchrift zubereitet werden. Für Reinlichkeit und Bequemlichkeit werde ich mögl. 
Sorge tragen und ſchmeichle mir daher vertrauens voll daß von heute an Ein hochverehrt 

Publikum mich mit geneigtem Beſuch beehren werde. Breslau den 1. Juny 1820. 3 3 


(Avertiſſement.) Einem hochzuverehrenden Publikum haben wir die Jer 5 ebenſt s 


uzeigen, daß die große Menagerie auf dem Exerzierplatz am Kreuzhofe nur noch bis zum 

1 i dleſes Monats zu ſehen it. Um 6 Uhr Nachmittag werden die Thiere gefüttert, wo 
ſelbe trotz ihres gefangenen Zuſtandes ſich dennoch in ihrer ganzen Wildheit zeigen. 
5 i Madame Simonelli und Amigoni, 

(Bitte.) Wenn ſich ein Menſchenfreund finden moͤchte, der eine in mehrerer Hin⸗ 


ſicht vorzuͤglich achtungswerthe Familie aus einer für jetzt ſehr bedeutenden Verlegenheit. 
3 5 daß er derſelben gegen gerichtliche ſichre Anweifung auf eine fönigliche 


Caſſe und pänktliche Zinſen⸗ Zahlung ein Darlehn von taufend Thalern auf fuͤnf Jahre vor⸗ 
en — W ohne auf irgend eine Weiſe ſelbſt fuͤr den Fall des Todes gefaͤhr⸗ 
det zu ſeyn, ſich das Bewußtſeyn einer vor dem All⸗Vergelter hochgeſegneten That bereiten 
wuͤrbe; fo weiſet die Zeitungs⸗Expeditien den Mann nach, der zu dieſer Fuͤrſprache nur von 
ſeinem Herzen gedrungen bereit iſt, über dieß alles genuͤgende Auskunft zu geben. 2858 

(Anerbieten.) Ein mit den landwirthſchaftlichen Verrichtungen nicht unbekannter 
Mann, der ſonſt einen nicht unbedeutenden öffentlichen Poſten bekleidet hat und gegenwärtig, 


von ſeiner Penſton lebt, wuͤnſcht zur Conſervirung feiner Geſundheit, feinen fünftigen Aufent⸗ 


halt auf dem Lande, und zwar in Schleſien oder wenigſtens in einer angrenzenden Provinz zu 
nehmen. Um aber in dem noch ganz beruͤhrigen Alter von 52 Jahren nicht ganz unthaͤtig zu 
ſeyn, iſt derſelbe bereit, eine gewiſſe Oberaufſicht über ein oder mehrere kandguͤter zu uͤber⸗ 


nehmen und auch den wichtigen Theil der Correſpondenz in Dominial⸗Angelegenheiten zu fuͤh⸗ 


ren. Fur die diesfaͤlligen, auf ſtrenge Rechtlichkeit und gewiſſenhafte Wa rnehmung des 


anzuvertrauenden Intereſſes gegründet ſeyn ſollenden Bemühungen, wird, außer freier Woh⸗ 


nung, blos ein mäßiges, für eine Familie don 4 Per ſonen etwa hinreichendes De pu⸗ 


tat verlangt. Eine dergleichen, mit fo wenig Koſten verknuͤpfte Controlle duͤrfte einem, fern 
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von feinem Eigenthum lebenben Guts heſitzer manchen weſentlichen Vortheil gewaͤhren. Wer 
demnach ann see redlich gemeynten Anerbieten Gebrauch zu machen ö ſolches 
in frankirten, mit der Aufſchrift: An J. d. 8. verſehenen Briefen bemerkbar zu machen und 
ſolche vermittelſt beſonderm Convert, an das Schleſiſche Intelligenz-Contptoir in Breslau, 
5 . E „zu abreſſiren, worauf ſodann nähere Ein⸗ und Auslaſſung 
erfolgen 8 we 1 


Deconomte⸗Dienſt⸗Geſuch.) Ein praktiſch erfahrner, 31 Jahr alter unverhei⸗ 
ratheter Oeconom, der ſich durch feine guten Atteſtate beſtens empfiehlt, wuͤnſcht diefe Jo⸗ 
hanni als Amtmann oder Rechnungsfuͤhrer ein Unterkommen. ere Auskunft giebt Herr 
Agent Müller senior auf der Windgaſſe in No. 200, a 77 

(Geſuch.) Eine anſtaͤndige Wittwe ſucht unter billigen Bedingungen Kinder in Pen⸗ 
ſion, Tiſch und Wohnung, und giebt Mädchen: zugleich in weiblichen Arbeiten Unterricht. 
Nähere Auskunft im Commiſſions⸗Comtoir', Sand⸗Gaſſe No. 1595, bei C. Preuſch. 4 
eſuch um Unterkommen.) Einige der Landwirchſchaft ganz kundige Wirth ſchaf⸗ Pr 
terinnen, im Kleider» Verfertigen geſchickte Kammermädchen, mehrere weibliche und maͤnn⸗ 
liche Domeſtiquen aller Art, ſuchen ihr Unterkommen hier oder auf dem Lande. Auskunft 
Sand⸗Gaſſe No. 1595 bei j E. Preuſch. 4 

(Capitalien-Anzeige) Es find zu jeder Zeit mehrere Capitalien ge⸗ 

en gute ſichere Hypotheken als auch auf Wechſel zu beliebiger Große zu 
er auch find einige bequeme Quartiere zum bevorſtehenden Wollmarkt 
nachzuweiſen im Commiſſions⸗ und Speditions⸗Comptoir bei S. Saul, im 
Witwe Marſchelſchen Haufe am Ringe, No. 579. e . f N 
(Warnung.) Es wird Jedermann gewarnt, auf meinen oder meiner Frauen Namen, i 


Niemandem etwas zu borgen, indem wir alle unſere Beduͤrfniſſe gleich baar bezahlen. Woh⸗ 
lau den r. Juny 1820; Hoffmann, Königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. 
(Abste ge- Quartier.) Im goldenen Kreuz am Parade- Platz, Nro. ro., der Haupt- 
wache gerads über, sind zwey Stuben im ersten Stock für den nächsten Wollmarkt zu ver- 7 
miethen; das Nähere beym Kaufmann Lübbert auf der Junkerrigasse No, 604. nahe am 
Salzringe. BE: 
(Ju vermiethen und Johan ni zu beziehen) iſt die erſte Etage, beſtehend aus 9 
4 Stuben und 3 Cabinets im Eckhauſe der kleinen Junkern⸗Gaſſe No 899. ni 
Su vermiechen) und auf Michaelis zu beziehen iſt auf der Herrengaſſe in No. 26 im 
eiten Stock eine Wohnung von 5 Zimmern und Alcove oder auch von 7 Zimmern. Das 
Nabere im erſten Stock. 5 8 e u 
(Zu vermiethen.) Auf der Antonien⸗Gaſſe in No. 682 iſt zu vermiethen und zu Jo⸗ 
hanni zu beziehen eine große Stube nebſt 2 Alcoven parterie, desgleichen im Hofe eine Treppe 
boch eine Stube nebſt 2 Alcoven. Zu beiden Wohnungen iſt vollſtaudiges Zugehoͤr. . 7 
Su vermiethen.) Eine Stube nebſt Alcove, eine Stiege vorn heraus, iſt fuͤr einen 
einzelnen Herrn, auch 2 Perfonen, oder als Abſteigequartier, mit Meubles, ſehr billig zu 
vermiethen. Das Naͤhere iſt zu erfragen in dem Eckhauſe der goldenen Rabe und Reuſchen⸗ 
Gaſſe No. 497 eine Stiege hoch. 2 : > Er 
(u vermiethen.) Zum bevorſtehenden Wollmarkt iſt nahe am Ringe eine meublirte 
Stube mit ein auch mehrern Betten zu vermlethen bei . a 
3 G. F. Wallis, Schweidnitzer Straße No. 619 dicht an der Bruͤcke. | 
(Zu vermiethen.) Zum Einlegen von Wolle iſt ein geraͤumiges Gewölbe auf dem 
Ringe zu vermiethen. Nachricht No. 1980 am Naſchmarkt im Gewölbe. TE! 
(.Zu vermiethen.) Fuͤr eine file Familie iſt eine bequeme Wohnung im Hofe noch 
zum Johanni⸗Termin zu beziehen. Nähere Auskunft auf der Hummerey in No. go beim 
Kaufmann Diner = et 


5 Zweite Beilage a 


5 f # 3 1 7 . * N | 
Zweite Beilage zu No. 66, der privilegirten Schieſſchen Zeitung. 
e om 5. Jun) 1826 


— 


’ 


Einmiſchung eingerichteten Speifehaufe ift während der Wollmarktzeit eine beſondere 


offne Tafel, die perſon zu einem Thaler Courant bperanſtaltet, die Mittags um 


1 Uhr eröffnet wird. Uebrigens wird ſowohl Mittags ais Abends nach der Karte gegen 
und eine Auswahl der vorzuͤglichſten Speiſen aller Art, nebſt den beſten Weinen, Getraͤnken 


und Erfriſchungen, zu den billigſten Preſſen mit der prompteſten Bedienung zu haben feyn. 
Dies zeige ich dem hieſigen und fremden Publiko ganz gehorſamſt an. Breslau den 3. Juny 


1820. Anna Steinmüller, Speiſewerthin auf der Kupferſchmidtgaſſe im Zobtenberge. 
(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige ich hiermit er⸗ 


gebenſt an, daß auf dem Ringe No. 586 im goldnen Becher verſchiedene neu angekommene 
Meubles, nach der modernſten Art verfertigt, fuͤr billige Preiſe zu haben ſind Ey 5 5 
> 5 o wack. 


Wagen⸗ Verkauf.) Mehrere Sorten moderner Wagen, ſowohl halb als ganz ge⸗ 


0 
deckte, ſind zu haben auf der Antonien⸗Gaſſe No. 685. 5 
(Wagen Verkauf.) Ein halbgedeckter Reiſe- und Spazier⸗Wagen, mit eiſernen 
Achſen, neu gebaut, ohngefähr 6 Wochen gefahren, iſt billig zu verkaufen bei 
Chriſtian Kliche, Reuſche⸗Gaſſe No. 54 
(Verkäufl. Schreib⸗Secretaire.) Ein paar eben fo geſchmackvoll als dauerhaft 


Sefa e von ſchoͤnem Birken⸗Holz ſtehen um moͤglichſt biligen Preis zu 


anf der Weidengaſſe naͤchſt der Promenade in No. 1079 parterre beim 
Tiſchler⸗Meiſter Schi m pf ke. 


(Mozartſcher Flügel) iſt billig zu verkaufen auf der Junkerngaſſe No. 604, 3 Tepe 


pen hoch, und jeden Mittag von 12 bis 2 Uhr anzuſehen. 


ͤ—— r ́ñ.b—— —— — ͤ ⁰Pk—ꝝ— — 
(Speiſehaus und offne Tafel.) In meinem für eigene Rechnung ohne fremde 


* 


(Verkäufl. Merino⸗ Wolle.) Mehrere Eeniner feine gut gewaſchene und gut ges 


ackte ächte Merinos⸗Wolle aus dem Oeſterreichiſchen ſtehen zum Verkauf Paradeplatz No. 7. 


m Seiler ſchen Haufe. f 

(Anzeige.) Zu dieſem Wolle⸗Markt empfiehlt ſich mit allen Sorten 5, 3 und breiter 
ſchoͤn gebleichter Gebirgs⸗Leinwand, feinen Z breiten Weben und allen Sorten Creas⸗Leinwand, 
ſedenem Drillig und ſeidener Indelt-Leinwand nebſt allen andern Sorten Drillig und bunter 
Leinwand zu Indelten, Tiſchgedecken auf 6 bis 24 Perfonen in Damaſt und Schach witz nebſt 
dergleichen Handtuͤchern, bunte, weiße und rohe Coffee, Servietten, Batiſt⸗Leinwand zu 
Taſchentuͤchern, nebſt allen Sorten weiß leinenen 3 aſchentuͤchern und diverſe Sorten Parchent, 


Unter Verſicherung der billigſten Preiſe. Breslau-den 5. unn 1820, 


Friedr. Wilh. Muller, im Specerey⸗Gewoͤlbe Non 1557 in der Neuſtadt. 
(Anzeige.) Mit geaichtetem neuem Maaß, Gewicht and Waagebalken, 


mit Stabeifen in allen Sorten von bester Qualität, empfehle ich mich an be⸗ 


vorſtehendem Wollmarkte zu den billigſten Preiſen. Auch habe ich eine Parthie ſehr guter Cho⸗ 

tolabe, zu 6 und 22 9 Gr. Courant das neu preuß. Pfund, in Commiſſion erhalten, und offe⸗ 

rire ein Poͤſtchen gemahlenen Gyps ſehr wohlfeil. Breslau den 3. Juny 1820. N 
E. Minor, Spangenbergs Eidam, Paradeplatz No. 2. 

(Stein gut h Verkauf.) Mit einem wohl assortirten Lager zur vollkom- 


menen Auswalil von weifsem und gelbem Steinguth als auch Wedgwood nach den 


neuesten Facons bin ich versehen, und verkaufe dasselbe im Ganzen als Einzelnen 
zu dem Fabrik-Preise. N je 
G. Häusler, äufsere Ohlauer-Strafse im grauen Straufs No. 10,8. ‘ 


= a = 1 


(Anzeige.) Besten Jam.- Rum, die Flasche 14 Gr. Cour,, Punsch-Essenz, 
die Flasche 20 Gr. Cour. , vollsaftige Zitronen, feine Thee's, feinstes Oel in Flaschen, 
Chocolade mit und ohne Vanille, ordin. Chocolade, extra gutes Content- oder 
Chocolade-Mehl, vorzüglichsten Senf, sehr schönen Carolin-Reis, die 20 Pfd. 
72 Sgr. Cour., einzeln das Pfd. 7 Sgr. Mze., alle Sorten Zuckers, guten rein- 7 
schmeckenden Coffee und alle anttere Specerei-Waaren, ferner sehr schönen Por- 
torico in Rollen, wovon auch viele Rollen untereinander geschnitten, sehr leichte 
und wohlriechende Tonnen-Cnasters a 8, 10, 12, 16, 20, 24, 30, 40 und ö 
523 Sgr. Mze., ächte Hav.-Cigaros, die Kiste von 1000 Stück 11 und 13 Rthlr. 
Cour., die 100 Stück 15 Rthlr. Cour., nebst allen übrigen Sorten Paket-, Kraus-, 
Suicent- und Schnupftabacken (in Parthien mit einem guten Rabat) empfiehlt zu 
den möglichst billigsten Preisen 3% 4 

G. Häusler, äuſsere Ohlauer- Sträfse im grauen Strauſs No. 1098. * 

(Wein- Anzeige) Guten ächten herben Ober- und Nieder - Ungarwein, erstern 
zu 16 Gr. Cour. die Arrac- Flasche, letztern zu 26 Gr. Cour. die Champagner - Bouteille, | 
ist au haben bei x E. G. Meyer, Buchhändler am Parade - Platze No. 7. 

MWeinzAnzeige) Vorzüglich guten neuen Champagner erhielt und verkauft billigſt 
5 Ernſt Jungnit ſch, Biſchofsgaſſe in der goldnen Sonne 
(Brunnen ⸗ Anzeige.) Die berwittwete Kaufmann As mann geborne Thiel zu 
Breslau, Schmiedebruͤcke No. 1838, wird von jetzt an ſtets mit einem Lager friſch gefuͤlten Sag 
brunnen zum Verkauf verſehen ſeyn. Ich empfehle ſie dem oͤffentlichen Wohlwollen, dem ſie 
durch ſchleunigſte Beſorgung jedes Auftrags zu entſprechen ſich beſtreben wird. Weißſtein am 
29. May 1820. J. S. Thiel, Director der Brunnen⸗Commiſſion zu Salzbrunn. 4 
. (Anzeige.) Sehr ſchoͤne Aepfelſinen, Meffiner Zitronen, Zitronat, candirte Pomme⸗ 
ranzen, eingemachten chineſiſchen Ingber, Datteln, Piſtazien, Mandeln in weichen Schaalen, 
Cath. Pflaumen, verſchiedene Sorten feine Thee's, Sultanin⸗Roſinen, Oliven, feine fran⸗ 
zöfifche Capern, Truͤffeln in Oel und trockene, beſtes Aixer⸗, Provencer- und Tafel⸗Oel, 
feinen franz. Eſtragon⸗ und Gruͤnberger⸗Eſſig, franz. Moutarde in Pots, ſo wie dergleichen 
Pulver in Flaſchen, Cremſer-Senf, friſchen gepreßten Caviar, feine Brabanter-Sardellen in 
Anker⸗Faͤßchen und einzeln, Schweitzer⸗, dergleichen grünen Kraͤuter , hol. Suͤß⸗Milch⸗, 
Parmeſan, fo wie Limburger⸗Kaſe, verſchiedene Sorten Faden und Macaroni Nudeln, ge⸗ 
raͤucherten Elb, fo wie vorzüglich ſchoͤnen, fetten, dicken Rhein⸗kachs, geraͤuchert Hambur⸗ 
ger⸗Rindfleiſch, aͤchte Braunſchweiger Wurſt und Weſtphaͤliſchen Schinken, und alle Sorten 
Brunnen, ſowohl in ganzen Kiſten als einzeln; beſte islaͤndiſche Eider⸗Daunen offerire ich von, 
vorzuͤglicher Qualitat. Auch halte ich fortwährend Commiſſions⸗ Lager von den beruͤhmten 
Tabacks⸗Fabriken des Herrn Gottlob Nathufius in Magdeburg, und des Herrn Johann 
Heinrich Neumann in Berlin, wovon ich die billigſten Preiſe ſtelle. ü 0 
Chriſtian Gottlieb Müller, an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzergaſſe. 

(Anzeige.) Extra feine Chocolade mit Vanille, so wie mehrere andere Sorten feine 
Chocolade, lasse ich jetzt selbst von bester Qualität verfertigen, und empfehle solche zu 
den billigsten Preisen. a i e 

Christian Gottlieb Müller, an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzergasse. 
(Anzeige.) Bei mir, No. 1197. iſt wieder mit der Poſt ſchoͤner, fetter geraͤucherter 
Silber⸗Lachs angekommen, und nebſt Braband⸗Sardellen, feine franz. Capern, feines Pro⸗ 
vencer⸗Oel, franz. Eſſig, geraͤucherter Caviar, Braunſchw. Wurſt, gelber Schweitzer und 
gruͤner Kraͤuter⸗Kaͤſe, Suͤltaniner⸗Roſinen, Dalmat.⸗ und Smir.⸗ Feigen, Content⸗Mehl, 
beſte ſaftige Citronen, guten Arrac und auch alle Sorten Specerei-Waaren, wie auch gute 
Schnupf⸗ und Rauch⸗Tabacke, als; beſte Carotten, feinen Dunquerque, Marocco, Alba⸗ 


— um — 


nier, beſten holländ. Rollen⸗Fnaſter, Portorico, Domingo⸗Cnaſter, Cigarren, viele Sorten 
abe Tonnen⸗Cnaſter, nebſt aͤchtem Hollander, Hamburger ⸗, eee zu 
aben. 3 A. Barthel. 
(Anzeige.) Aechter oſtindiſcher eingemachter Ingwer beſter Qualitaͤt, in e bis 
zum J Pfd. 13 Nthlr., grüne eingemachte Pomeranzen⸗Früchte das Pfd. 1 Rthlr., feine braune 
Sago 12 Sgr., ſehr gute Gewuͤrz⸗Chocolade das richtige ſchwere Pfund 18 Sgr., feine dito 
14 Sgr.; franzoͤſiſche Pfropfen das 1000 zu 3 Rthlr., dito 4 Rthlr. Cour., nebſt feinſten 
oſtindiſchen Indigo, Safflor, feine Gewuͤrze, feine Thees und Specerey-Waaren, find zu 
moͤglichſt billigen Preiſen zu haben im Gewoͤlbe am Ecke des Riembergs⸗Hofs und Hinter⸗ 
haͤuſer bei N ms Simon Schweitzer. 


Eiterariſche Anzeige.) In der Kreuzer⸗Scholtzſchen Buchdruckerei (Sandgaſſe 
No. 1594.) iſt erſchienen und ſowohl wie in der Holaͤufer ſchen Buchhandlung am Ringe in 
Commiſſion zu haben: g N 7 3 
Darſtellung des Verfahrens im Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen, bei der 
franzoͤfiſchen Verwaltung; von Neugelaner, Verfaſſer der Schil⸗ 
derung der Provinz Limouſin, und ihrer Bewohner, und der Preuß. 
rozeß frei von den gerügten Mängeln * 
Woöhrend in Deutſchland die ſcharffinnigſten Theorien Über alle Zweige der Verwaltungs⸗ 
wiſſenſchaft erſcheinen, wollen die Verwaltenden nichts von den Fortſchritten der Verwal⸗ 
tungskunſt bemerken, vielmehr ſind die Klagen über einen ſchwerfaͤlligen Geſchaͤftsgang uͤber 
ein Heer von Beamten allgemein, und in der That, der unbefangene Beobachter muß ſich uͤber⸗ 
zeugen, daß wir in der Ausuͤbung gegen manche unſerer Nachbarn zuruck find. Am meiſten 
duͤrfte dies bei dem Kaffen⸗ und Rechnungsweſen der Fall ſeyn. Die beinahe überall in 
Deutſchland beſtehenden Einrichtungen erfordern eine unverhaͤltnißmaͤßige Menge von Beam⸗ 
ten, die unter der Laſt der Arbeit erliegen, und dennoch weder das Publikum ſchnell befrie⸗ 
digen, noch dem Staate eine klare Ueberſicht des Ganzen ver fen, und gewöhnlich noch das 
Schlimme haben, daß fie das baare Geld längere Zeit dem Umlaufe entziehen. Das fran⸗ 
zoͤſiſche Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen iſt frei von allen dieſen Nachtheilen und verdient die 
Aufmerkſamkeit jedes Geſchaftsmannes. Ein Beamter, der bei der preußiſchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Einrichtung hinreichende Erfahrung lernen konnte, hat diefen Gegenſtand praktiſch 
bearbeitet und obiges Werk dem Druck uͤbergeben. a 
(Preis 1 Rthlr. Courant.) 2 
s (Offerte von Br zur erſten Claſſe 42ſter Lotterie, wie auch 
5 asiten kleinen Lotterie, find zu haben de — S ee nee 
reg ö H. n dem altern, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
(Capitals-Anzelge ie.) 27,000 Athlr. find gegen Pupillar⸗Sicherheit auf Dominial⸗ 
Guͤter ſogleich zu haben. Auch wird eine laͤndliche Bier⸗Brauerey von 15 bis 20,000 Sthlr., 
wobei Acker If, und worauf die Halfte bezahlt werden kann, zu kaufen gefucht. Das Nähere 
eim Callenberg ſchen Commiſſions⸗Comptoir, Nicolai⸗Gaſſe zur goldnen Kugel. 
(Anzeige an das thätige weibliche Geſchlecht.) Eine Parthie bei mir liegendes 
baumwollenes Geſundheits⸗ Patent⸗ Strick Garn wuͤnſchte ich gern zu Socken verarbeitet zu 
“haben. Dies veranlaßt mich zu der Aufforderung an Diejenigen „ welche gegen billige Beza 4 
lung Luſt hatten, dergleichen Arbeit zu übernehmen, ſich an mich zu wenden, wornäͤchſt ie 
„Dieſelben mit beſagtem Garn verfehen werde. 
8 Der Kaufmann E. F. Werner, Kupferſchmidtgaſſe neben dem weißen Engel. 
([ dienſt⸗Geſuch.) Ein Oeconom in mittlern Jahren, unverheirathet, der ſich auf 
mehreren bedeutenden Guͤtern Kenntniſſe erworben, wünſcht dieſe Johatzni als Verwalter ein 
Unterkoun en, Das Nähere beliebe man gefaͤlligſt bei den Herren Strempel und Zipffel 
in No, 13, auf dem Salz⸗ Ringe neben der Mohren Apotheke ju erfragen? 


el 1572 — 


(Penſi ons Anzeige.) In einer hieſigen weiblichen Erziehungs⸗Auſtalt koͤnnen, unter 1 


lehr billigen Bedingungen, noch einige Toͤchter gebildeter Eltern in halbe und ganze Penfion 


aufgenommen werden, wo fie nebſt forgfältiger Aufſicht und an gründlichen Unterricht in 
alten. Das Nähere am Salz⸗ 


(Reiſegeſellſchaft⸗Geſuch.) Jemand, der bis Mitte Juny beſtimmt nach Berlin 8 


allen wiſſenſchaſtlichen Kenntniſſen und weiblichen Arbeiten er 
ringe in No. 558. 4 


abreiſet und feinen eigenen Wagen hat, ſucht Reiſegeſellſchaft dahin auf gemeinſchaftliche 
Kosten. Das Nähere im Comptoir von C. E. Steiner in den 7 Cgurfurſten. 

(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Gute Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin und Dresden den 
7ten und sten auf der Neiffer- Gaffe im goldnen Frieden No. 390. 


(Bekanntmachung.) Am 27. May wurde ein Meß⸗Inſtrument von Meſſing mit 


7 


darauf befindlicher Nordnadel zwiſchen Frankenſtein und Glatz verloren. Ruckgeber deſfelben 


erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung in Frankenſtein vom Artillerie⸗Lieutenant von Hartung. 

(Wohnungs⸗ Veränderung.) Meine Wohnung habe ich von der Nicolai- Gaffe 

#tach der Cars⸗Gaſſe No. 735 bei dem Kaufmann Herru Selb ſtherr verlegt, woſelbſt ich 

mich mit Fluͤgeln und Fortepianos aller Art zu moͤglichſt billigen Preiſen empfehle, fo wie 

ſolche auch ſtets bei mir zu miethen ſind. a 
: Mullowny, mufifalifcher Inſtrumentmacher. 

- 75 (Wohnungs⸗ Veränderung.) Die Veränderung meiner Wohnung von der 
Weidengaſſe No. 1094 nach der Dhlauer Gafe No. 1176, und zwar wifchen dem Schwibbogen 
und ber Bruͤcke, beehre ich mich einem hohen Adel und reſp. Publiko hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen, ſo wie auch zugleich mit Damenkleider⸗ rbeit nach dem neueſten Pariſer und Berliner 
Geſchmack, als auch mit ſtets vorraͤthigen engliſchen Corſets zu empfehlen, J. Eebe. 

Zu vermiethen.) Am Ringe neben dem goldnen Hunde, im Hauſe zum ſchwarzen 


— 


Kreuz genannt, iſt die ıfle Etage, beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehoͤr, auf Johanni zu 


bermiethen. Das Nähere iſt im Canditor⸗Gewoͤlbe daſelbſt zu erfragen. 
(Zu vermiethen.) In der goldenen Krone am Ringe ſind zwei meublirte Zimmer, 


welche nach dem Markt zu gehen, zum Wollmarkt zu vermiethen. Der Beſitzer des Hauſes, 


Herr Feiſt, ertheilt die naͤhere Auskunft daruͤber. RZ 

} (Zu vermiethen ꝛc.) Verſchiedene meublirte Zimmer, theils am, theils nahe am 

Ringe, dieſen Wollmarkt uͤber abzulaſſen, ſind beim Agent Emanuel Muͤller, wohnhaft in 

der Windgaſſe No. 200, zu erfragen. Auch kann derſelbe einen tuͤchtigen Oeconom nachweiſen. 
(Zu vermiethen.) Eine große freundliche Stube nebſt Holzkammer ift dieſe Johanni 


zu vermiethen auf der kleinen Groſchen⸗Gaſſe No. 1015. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer. 


Pe A ren. 
fiterarifde Nachrichten. 


Magazin für den teutſchen Flachs⸗ und Hanfbau und Verbeſſerung diefer 
Produffe.in allen ihren Zweigen, ſowohl der Cultur als Fabrikation. Bearbeitet — 

d geſammelt von J. Rothſtein, und herausgegeben von Dr, F. J. Ber tuch. gr. 

„, Von dieſem Magazin, deen gemeinnügiger Zweck vor Augen Liege, iſt ſo eben der zte H 
(Preis 27 ſgr. Cour.) fertig und verſandt worden. Er enthält: Unterſuchung der neuen Flachs⸗ 
und Hanfbereitung mittelſt Maſchinen und ohne vorg agige Roͤſte durch zahl⸗ 
reiche, genaue und vergleichende Verſuche; nebſt Beſchreibüng elner neuen eins 
fa Aa und nt Brechmaſchine ze; vom Herrn Prof Dr, Völker zu Erfurt. Mit 

zwei Kupfertafeln. = 1 

ih dere bis jetzt erſchienenen Hefte, mit 12 Kupfertafeln und 1 Muſtercharte erſehen, find bei 
uns und in allen Buchhandlungen des In und Auslandes (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 
un bekommen, und koſten zuſammen 3 Rthlr. Courant. 89 - „ 
Wehner, den 22% März 1820, Gr. H. S. pr. Landes- Juduſtrle/Comsptolt. 


“A 2 . — 1573 — U 
Hernbgefögter Miete yorler seht wacbelger Week : 17 
1) Muſeum des Neueſten und Wiſſenswürdigſten 


8 
dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Künfte, der Fabriken, der Manufakturen, der 
techniſchen Gewerbe, der Landwirthſchaft, der Produkten⸗, eren und jr unde, 
und der bürgerlichen Haushaltung; für gebildete Leſer und Leſerinnen e 
aus allen Staͤnden. 8 
Herausgegeben 


von 5 
95 Sigismund Friedrich Hermbſtade, ; 
Koöͤnigl. Preuß. Geh. Rache und Ritter — „ dritt er Bi und ad Belziſchen 
| 1814 — 1818. a 
15 Bände in gr. 87e. Weiß Druckpapier. Mit 38 Kupfertafeln. 
Jeder Band ſonſt 2 Kehle, 15 fgr.; mithin komplet 
37 Rihlr. 15 for. Preuß. Courant. 
Von jetzt an, ſo wei g pe kleine Vorrath reicht, 
7 


18 Rthlr. 23 for. Preuß. Courant komplet 
oder der Band A 1 Kthlr. 23 ſgr. Ct. f 

* 8 und N 
a „ 2 Bu I Ie in > . 
des Neuesten und Wissenswürdigsten aus der 
Natur wissenschaft, 5 


8 so wie 5 
den Künsten, Manufakturen, technischen Gewerben, der Landwirthschaft und der bür- 
gerlichen Haushaltung; für gebildete Leser aus allen Ständen. 
i Herausgegeben N 
\ von 


Sigism. Fr. Hermbstädt. 


1809 — 1813. | | 
13 Bände auf schönem englischen Deuten in gr. 8. mit 40 Kupfertafeln und vielen 
Holzschnitten. Geheftet. Jeder and sens t 2 Rthlr. 20 sgr., mithin 
complet 40 Rthlr, 5 ER 
Von jetzt an, so weit der geringe Forrath hinreicht, für 
20 Rthlr. Preufs. Cour. oder der Band zu 1 Kthlr. 10 sgr. 

Berlin, Druck und Verlag von C. F. Amelang, Brüderstraſse No. II. 

er Werth des ſeit ſeinem Entſtehen mit ſo allgemeinem Beifall aufgenommenen Herm bftäde ſchen 
Bulletin, ſo wie die felt 1814 Dis 1818 erſchlenene Fortiegung deſſelden, unter den Lite 8 ? 
iſt allgemein bekannt! Den Nutzen und Gewinn, welchen daſſelbe für die Kuͤnſte, Manufakturen, 
technſſche Gewerbe, die Landwirthſchaft und bürgerliche Haushaltung ſtiftete, wird jeder Beſiter deſſel⸗ 

ben bezeugen können! Selbſt ohne Nutzen daraus ziehen zu wollen, bietet es durch die Maunigfaltig⸗ 
kei mehrerer Tauſende ber vorzäglichften Mufläge, die anziehendſte und belehrendſte Lektüre dar. 
Daher wir uns aller weitern Lobpreifung enthalten! 

Der vielfältig gezußerte Wunſch, dleſe durch die Boͤnbezahl aur lediglich kostbar gewordene beide 
ſchützbare Werke durch einen billigeren Preis gemeinnütziger zu machen, veranlaßt den Verleger 
denſelben, für den noch vorhandenen kleinen Vorrath kompletter Exemplare, auf die Hälfte herab⸗ 
zuſetzen, und ſchmeichelt ſich, recht vielen geehrten Elteraturſreunden dat urch Veranlaſſung zu geben, 


2 


— 57 — 8 2 
diefe aus 30 Bänden beſtehende kleine Bibliothek (einen wahren Schatz nuͤtzlicher Kenntniſſe ent 
ar deſſen ſtete Ueberſicht genaue Sach⸗ und Namen⸗Regiſter eee anzuſchaffen. 


Zum Beweis des Obengeſagten ſteht jedem Bücherfr unde ein 3 Bogen ſtärkes Inhalts | 


Verzeichniß beider Werke gratis zu Befehl, welches zu dieſem Zwecke an jede Buchhandlung 
"fo eben verfendet wurde l > 5 
9 


Bei dieſer Gelegenheit erlaubt ſich der Verleger obiger belden Schriften auf folgende vor Kurzem 
ferner in ſeinem Verlage erſchienene Werke aufmerkſam zu machen: 155 
Jones, J., (Oberſtlieutenant im brittiſchen Ingenieur⸗Corps) Dagebuch der in den Jah⸗ 
Ä ren 1813 und 1812 von den Verbündeten in Spanien unternommenen Belagerungen, nebſt 
einem Anhange. Aus dem Engliſchen überfegt von F. v. G. — Mit 9 ausgefuͤhrten 
"Plänen, gr. 8. Sauber geheftet 3 Rthlr. 15 ſgr. Courant. 
Plotho, C. v., Goͤnigl. Preuß. Oberſtlieutenant und Ritter ꝛc.), der Krieg in Deut ſch⸗ 
land und Frankreich in den Jahren 1813 und 1814. 3 Theile. ıfter Theil 
mit 26 Beilagen, gr. 8. Geheftet 2 Nthlr. 15 ſgr. Courant. 
— — ater Theil mit 29 Beilagen. gr. 8. Geheftet 3 Rthlr. 20 fgr. Courant. 4 
— — zter Theil mit 29 Beilagen und einem Plane von Wittenberg. gr. 8. Geheftet 
8 a 3 Kthlr. 25 ſgr. Courant. 
— —. Der Krieg des verbündeten Europa's gegen Frankreich, im Jahre 
1815. Als qter und letzter Theil des Werkes: Der Krieg in Deutſchland und Frankreich 
in den Jahren 1844, gr. 8. aer Zetsgen.. Geheftet 3 Kthlr. 15 ſgr. Courant 
5 : . (Mithin komplet 13 Rthlr. 15 ſgr. Courant.) 

Orfila, M. P., (Doctor der Arzueiwissenschaft an der medizinischen Facultär zu Paris, 
Professor der Chemie und Physik etc,), allgemeine Toxicologie oder Gifikunde, worin 
die Gifte des Mineral-, Thier- und Pflanzenreichs, aus dem Physiologischen und 
medizinisch - gerichtlichen Gesichtspunkte untersucht werden. Aus dem Franzö- 
sischen übersetzt, mit eigenen Erfahrungen und Bemerkungen vermehrt von Doctor 
Sigism Fr. Hermbstädt. 4 Theile. gr. 8. Mit 1 Kupfertafel, 7 Rthir, 20 sgr. Cour. 
Wredow's, J. C. L., der Gartenfreund, oder vollſtaͤndiger, auf Theorie und Erfah⸗ 
rung gegruͤndeter Unterricht uͤber die Behandlung des Bodens und Erziehung der Ge⸗ 
i währe im Kuͤchen⸗, Obſt⸗ und Blumengarten, in Verbindung mit dem Zimmer⸗ und 

Fenſtergarten, nebſt einem Anhange uͤber den Hopfenbau. gr. 8. Mit 1 allegoriſchen 
Titelkupfer und Vignette. Geheftet : f 2 Rthlr. Courant. 
Saͤmmtliche hier genannte Werke find in der W. G. Korn ſchen Buchhandlung in Breslau jofort 


« 


— 
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zu haben. > 
\ In der W. G. Kornſchen Buchhandlung in Breslau iſt fo eben angekommen: 
Gemeinnuͤtzlicher 


Rathgeber für den Bürger und Landmannz 4 


Sammlung auf Erfahrung gegruͤndeter Vorſchriften zur Darſtellung mehrerer 
der wichtigſten Beduͤrfniſſe der Haushaltung, ſo wie der ſtaͤdtiſchen 
And laͤndlichen Gewerbe. 


om 2 

Geheimen Rath Hermbſtaͤdt. a 

* Vierter Band. 27 | 

er. 8. Sauber geheftet à 23 for, Ct.) . 2 

Berlin, Deuck und Verlag von Earl Friedrich Amelang. f 2 


Der Zweck bei Herausgabe dieſes We kchens war, wle der Verfaſſer ſich in der Ein eitung welt ⸗ 
laͤuftiger erklaͤrt hat, gemelnnuͤtzige Gegenſcaͤnde, die als Reſultat wiſſenſchaſtlicher Unterſuchungen her⸗ 


8 
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vorgegan ind, in fo fern ſelbige dem bürgerlichen Leben nützlich und wichtig werden koͤnnen, berg 
falt ee NAAR daß die Bewohner größerer und kleinerer Städte, ſo wie die des platten 
Landes fir fi und ihre Familien Vorthelle daraus ziehen können f 
Der Verfaſſer hat daher ſolche Gegenflände aufgenommen und bearbeitet, die entweder einzeln 
genommen, oder in Verbindung mehrerer mit einander, dazu dienen koͤnnen, mancher durch die Statt 
gefundenen Zeitverhältniffe zurückgefommenen oder gänzlich brodles gewordenen Familie, einen ſo anſtän⸗ 
digen als hinreichenden Naheungserwerb darzubieten und manchem biedern Hausvater fo wie der emſigen 
Hausmutter hingegen, in vielen bei ihren täglichen Beſchaͤftigungen vorkommenden Beduͤrfniſſen, mit 
Rath und That an die Hand zu gehen. Nebenbei ſollte endlich dieſes Werkchen dazu dienen, ſo mauches 
angebliche Geheimulßz, das Spekulanten dem Autmüthigen Abnehmer zu hohen Preiſen verkaufen, auf 
einem ganz wohlfeilen Wege zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. ; 
In dieſem vierten Bande find überhaupt 53 Artikel abgehandelt. Da es zu viel Raum einneh⸗ 
men würde, hier alles fpeciel zu erwähnen, fo wollen wir nur einige ausheben: 

Anwelſung, wie milchgebende Kühe abgewartet und die Kälber von felbigen aufgezogen werden 
muſſen. Anweiſung zur Verfertigung der franzöſiſchen, Eſſige. Anweiſung zur Verfertiguns einer Nacht⸗ 
Lampe ohne Flamme. Anwelſung zur Benutzung einheimiſcher Dlüthenknospen, als Stellvertreter der 
Kapern. Anweiſung zur Zerftörung der Wespen⸗Neſter. Anwelſung, Leker Waſſerdicht zu machen. 
Nachricht für Hutfabrikanten: Moiſſards Hüte mit doppelten Boden betreffend. Anweiſ zum Gebrauche 
des Gypſes ſtalt des Thons, zum Decken des Zuckers in den Zucker Raffinerien. Guter Rath fuͤr 
Bicker, Lambert's Knetmaſchine zum Brodteige. Anweiſ. das Horn zu Laternen und andern Gegen⸗ 
ſtänden vorzubereiten und ſolches dem Schildpatt ähnlich zu färben. Anweiſ. zur Verhuͤtung des Glanz: 
Nußes in den Schornſteinen. Einfaches Mittel, breunende Schornſteine ſchnell zu loͤſchen. Ferner 
Anweiſung zur Bereitung der trocknen oder gepreßten Hefe. Bemerkungen über, dle Dauer des Bren⸗ 
neus und die Intenſlzät der Erleuchtung einiger Lichter, aus verſchledenen Materialien verfertigt. Be⸗ 
merkungen e zur Verminderung des Gebrauchs der Eichenborke in den Ledergerberelen. 
Vorſchl 155 uͤr Ledergerbertien. Anwelſung zur Fabrikation der ſchwarzen oder grünen Seife, nach der 
in Brabant ublichen Methode. Werbefferung der Raffinatlon des Zuckers; Howards neueſte Erfahrun⸗ 
gen daruber. Anweiſ. zur Verfertigung verſchiedener Lack- und Maler Fürniſſe, nach englaͤndiſchen 
Muſtern. Anweiſ. zum Lacklren. Anweiſ. zur Verfertigung des Opodeldocks. Anweif. zur Kenntnif, 
Prufung und Behandlung der verſchiedenen Arten Weine. Anweiſ. wie das Durchgehen der Pferde 
verhindert werden kann. Anweil, zur Erſparung der Holzafche beim Beuchen oder Bücken der Waſche. 

Winke für Bronelrer und Bergoider. Guter Rath gegen Kurten's Hisifolır: Mörtel. Fernere Anweiſ. 
zur Verfertigung des Moire metallique Anwelſ. zur Fabrikation des Beinſchwarzes. Auweiſ. für 
Popler- Manufakturen, zur Verfertigung eines Schreibepapiers, aus welchem die Schrift nicht vertilgt 
werden kann. Nachricht von einem engliſchen Bronclerſalze. Nachricht für Mechaniel, Bronceurs und 

Gelbgießer, die Verſchiedenheit des Meſſings betreffend. Anwelſung, die feuerlöſchende Kraft des 
Waſſers bel Feuersbruͤnſten ſchnell zu vermehren. Anweiſ. wie aus gemeinem deutſchen Landweine dle 
meiſten fremden Weine dergeſtalt nachgeahmt werden können, daß fie an Farbe, Geruch und Geſchmack 
den natürlichen gleich kommen, ſich durchs Alter verbeſſern und der Gesundheit nicht nachteilig. find, 
Nachricht für Papier Manufakturen, über die Methode, deren man ſich in Augoumols bedient, um 
dem weißen Papiere eine bläuliche Farbe zu ertheilen. Vorſchlag, das Anbrennen der Kartoffeln zu 
verhüten, wenn Branmtewein daraus deſtillitt wird. Schutzmleiel gegen Feueregefahr. Anweiſung, den 
Brand an den Aepfelbänmen zu verhindern. Anweiſung, das Thränen des Welnſtocks zu verhindern, 
und feine Reife zu befoͤrdern. Anweiſung, gute Zeichenftifte zu verfertigen. Nachricht für Mechaniker: 

eckers verdeſſertes Barometer betreffend. Nachricht für Wederei⸗Anſtalten: die Erfindung eines neuen 

Unellſchützen betreffend. Nachricht für Polizei» Behörden! Einen Apparat zum Fegen der Schorn⸗ 
feine betreffend. Anweiſung zur Verfertigung des weſtphaliſchen Pumperuickels. Ueber den Thee und 
ſeinen Genuß. Anleitung zur Kenataiß und Beurtheilung der periſcopiſchen Brillen. Anwelſung wie 
Aepfel und Birnen länger als gewöhnlich aufzubewahren ſind. Nachricht von einer Verbeſſerung in 
der Kattundruckerei. Anweiſung zur Verfertigung des Limburger. Käfes. Empfehlung von Helfens⸗ 
ri ders fechseckigen Dachziegeln. Anweiſung zur Bereitung eines Fürniſſes auf Holz, welcher der Eins 
wirkunz des kochenden Waſſers widerſteht, Anwerfung zur ökonomiſchen Benutzung der Kürbiſſe. Ans 
4 8 zur Bereitung der ſchwarzen englaͤndiſchen Steinpappe. Geſalzeue Kartoffelblätter als Nahrung 
fuͤr die Kühe. 2 Be 
Jeder Wer bereits früher erſchlenenen drei Bände dieſes gemeinnuͤtzlichen Werkes koſtet auch 
23 [gr. Courant; alle 4 Theile koſten compl. 5 Rthle. Courant. I > 
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Ehriſtian Relchart's Land- und Gartenſchatz in der neuen Ausgabe, 
2 2 oder ſechte Auflage. . a 
In der W. G. Kornſchen Buchhandlung in Breslau iſt angekommen die dritte und letzte Llefe⸗ 
rung oder der derte und areſte Theil von a a 254 8 
Cprikich nelhart’8 Land» und Garten⸗Schatz in fünf Theilen. Neue Auge 
gabe, oder ſechſte, durchaus umgearbeitete Auflage. In Verbindung mehrerer 
Sachverſtaͤndigen herausgegeben von Dr. H. L. W. Volker, Profeſſor der Oekonomie, 
Technologie und Kameral-Wiſſenſchaft zu Erfurt ꝛc. Mit ganz neuen Kupfern, einer 

1 Steindruͤcken und Holzſchnitten. 8. Erfurt, 1819. Keyſers Buch⸗ 

andlung. f 


Dieſes, im Fache des Feld⸗, Gartens und Obſtbaues und der Blumengaͤrtnerei nech unuͤber⸗ 
troffene und kjaſſiſche Werk erſcheint in diefer neuen Ausgabe durchaus neu geordnet, ergänzt, und 
dem Zertbetuͤrfuiſſe wie dem Zeitgeſchmacke vollkommen entiprechend. Es hat von je feinen Vorzug 
vor allen andern Schriften ahnlicher Art dadurch behauptet, daß es aus praktiſcher Erfahrung hervor⸗ 
gegangen iſt und mit ungep-üften Theorien und trögeriſchen Hypotheſen ſich nichts zu ſchaffen macht. | 
Eo iſt die Aoſicht der Verlagshandlung, dieſem nuͤtzlichen Werke durch einen Außerft wohl 
fetlen Preis allgemeine Aufnahme, ſeloſt unter den undemittelten Volksklaſſen, Landleuten, 
Oekonomen ic, zu verſchaffen und laßt deßhalb den ſo niedrigen Pranumerations⸗Preis für 

? 1 Exemplar auf Dradpapier 4 Aber 11 fe 

1 Exemplar auf Schreibpapier f Rthir. 15 far. 
noch bis Ende dieſes Jahres gelten, für welchen es auch zu haben ift. 5 

„(Die geehrten Pränumer anten werden böflihft erſucht, die ihnen zukommenden Exemplare gegen 
Entrichtung des Nachſchuſſes, für ein Exemplar auf Druckpapier 1 Nihle. 3 ſgr. und für ein der 
gleichen auf Schreibpapier 1 Kehle. ry ſgr. Courant abholen zu laffen.) g 


F. W. Streit's Lehrbuch der reinen Mathematik für den Selbſt⸗ Unterricht bearbeitet. 
ter Theil. Mit 3 Kupfertafeln. N 
Auch unter dem Titel: nr 
Die Lehre von der Lage und Stellung der Ebenen und von den Eigenſchaften der Koͤrper, 

ihrer Berechnung und Ausmeſſung. Mit 3 Kupfertafeln. gr. 8. 27 far. Esur, 
iſt vollendet und an alle Buchhandlungen (nach Breslau an die W. G. Korn ſche) verſandt worden. 
Bes gemeinnüstge Lehrbuch, welches von beſonderm Nutzen für den Offizier, fo wie für jeden iſt, 
der nicht Gelegenheit hat, Privarunterricht in der Mathematik zu nehmen, iſt nunmehr feiner Vollen⸗ 
dung nahe, indem der zte Theil bereits gedruckt wird, welcher nebſt dem sten und letzten Theile zur 
dbevorſtehenden Jubilate Meſſe unfehlbar erſcheint. ? a 
Weimar, den 20, März 1920. Gr. H. S. pr. Landes⸗Induſtrle Comptoir, 


T. Edw. Bowdich Es g.  Miffton der engliſch⸗ afrikaniſchen Compagnie von Cape Coaſt 
FCaſtle nach Aſhantee; mit ſtatiſtiſch⸗geographiſchen und anderen Nachrichten uͤber das 
JInnere von Afrika. Aus dem Engliſchen von Pr. C. Fl. Leidenfroſt. Mit 1 Charte, 
Auch unter dem Titel: 5 , 

Neue Bibliothek der neueſten und wichtigſten Reiſebeſchreibungen ꝛc.; geſammelt und heraus⸗ 

gegeben von Dr. F. J. Bertuch. 21ſter Band. Preis 2 Rthlr. 8 ſgr. Cour. 

eſe Reiſe, in einem bicher ganz unbekannten Theile des Juneen von feita, ohne Wide ſpruch 

eine der intereſſanteſten, welche in neueren Zeiten vorgenommen worden iſt, iſt nunmehr fertig und in 

allen Buchhandlungen des In und Auslandes (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu brfonmen,, 
Weimar, den 20. März 1920. Gr. H. S. pr. Landes Induſtrie⸗ Comptoir. 


—— —— g 
Dieſe zeitung erfheint wöchentlich dreimal, Montags, minwochs und Sonnabends, zu Bres las 
tm Verlage der Wilhelm Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung und ift auch auf allen 

? Bönigl: Poßämtern zu haben, (Redarteut; Dr. Ser mann) 


